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Doppelposten vor einer Panzersperre 


Der „Panzerschreck" Ilegt Immer griffbereit 
(PR.-Aufn.: Kriegsber, Rabenberger, HH. Z.) 


Eine Verordnung des Führers 


zum Schutz der. Sammlung von Kleidung und 
Ausrüstungsgegenständen für die Wehrmacht 
und den Deutschen Volkssturm 


Führerhauptquärtier, 10, Januar, Der Fih- 
rer hat folgende Verordnung erlassen: Die 
Sammlung von Kleidung und Ausrüstungsge- 
genständen Ist ein erneutes Opfer des deut- 
schen Volkes für seine Soldaten. Ich hestimma 
daher: 

War sich an ‘gesammelten oder vom Ver- 
figungshoszechtigten- zur Sammlung bestimmten 
Sachen bereichert oder solche "Sachen sonst 
ihrer Verwendung entzieht, wird mit dem Toda 
bestraft. Diese Verordnung tritt mit ihrer Ver- 
kündung durch Rundfunk in Kraft, Sie gilt im 
Großdeutschen Reich, im Generalgouvernement 
und in den von deutschen Truppen besetzten 
Gebieten, 


Die Maginotlinie bei 


Berlin, 11,,Januar, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung,) Die große. Schlacht in 
den Ardennen hat durch die gesteigerte Un- 
gunst der Witterung nichte von ihrer Heftig- 
keit eingebüßt; sie wird in einem äußerst 
schwierigen, vielfach vereisten Gelände In 
erbitterten Wald- und Ortsgqefechten durch- 
gekämpft. Die Verluste sind auf beiden Sel- 
ten schwer; denn es wird um jedes Waldstück 
und um jedes Haus verbissen gerungen. Auf 
der Feindseite spricht man von dem „schwer- 
sten Ringen seit der Invasion“ und stellt die 
Schlacht in Ihrer Härte noch über die Kämpfe 
des vorigen Sommers in der Normandie, Man 
kann. däran ermessen, was von unseren Solda- 
ten in dieser Schlacht gefordert wird und was 
sie leistdn. Sie halten nicht nur gegenüber dem 
ohne Atempause angreifenden Feind stand, 
sondern beweisen durch Stoß und Gegenstoß 
ihre Einsatzkraft und ihren kämpferischen 
Willen, In dem ganzen Raum zwischen Maas 
und Mosel wurde dem Feind, der zur nochmali- 
gen Verstärkung,‘ wie shon berichtet, frisch 
aus den. Vereinigten Staaten gqelandete Trup- 
pen eingesetzt hat, jeder Raumgewinn von 
mehr als örtlicher Bedeuturgq verwehrt, Bei 
Bastogne, das nach wie vor unter einem trel- 
seitigen deutschen Druck steht, drängten un- 
sere Verbände den Feind sogar weiter zurück, 

Im Gegensatz zu diesen Kämpfen um me- 
terwoisen Bodengewini Im feindlichen . An- 
ariffsraum zeigt die Schlacht im deutschen 
Angriffsraum' Im Elsaß unverändert ein stark 
bewedgtes Bild. Das wird aufs 'stärkste.dadurzh 
unterstrichen) daß es unseren Truppen gelun- 
gen fet, bei Halten südwestlic" Weißenbufg die 
Maginotlinie aufzubrechen. Nach der- Schaf- 
fung zweier deutscher. Brückeuköpfe beider- 
seits Straßburg ist das eine neue UÜberra- 
schung’ für die Feindseite, Man muß dabei im 
Auge behalten, daß schon biehei der deutsche 
Brückenkopf ‚nördlich Straßburg eine -gefähr- 
liche Bedrohung für die südlich der Lauter 
köämpfenden amerikanischen Divisionen. dar- 
stellte; és kann deshalb Keinen Zweifel geben, 
daß dem Feind geride an der aufgerissenen 
Stelle”ein deutscher Durchbruch durch. .die 
Maaginotlinie besonders unangenehm sein muß 
und daß er alles aufgebolen 'haben wird, um 
ihn zu- verliindern. Trotzdem haben deutsche 
Soldaten es geschafft, und zwar nicht etwa 
gegen einen zahlenmäßig. unterlegenen, son- 
deru.gegen einen in der Überzahl belindlichen 
Genep. Weiter südlich sind die deutschen 
Angriffsverbände' aus dem Raum Kalmar auf 
breiter Frönt im Angriff und haben erheblichen 
Geländegewinn erzielt, ds dessen Folge süd- 
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Amerikanische Schandtaten . Zenissene Schleier 
gegen deutsche Zivilisten 


Augenzeugenberichte aus wiederbetreiten Ortschaften 


44-Kriegisberichter Walter Buhrow schildert 
in nadhstehendem Bericht Schandtaten der 
amerikanischen Soldafeska gegen die Zivilbe- 


völkerung in den von ihnen besetzten Ge- 
bieten: 


Die Bevölkerung der befreiten Gebiete at- 
met, nachdem sie vom Feinddruck befreit ist, 
auf und tritt aus ihrer Scheu mehr und mehr 
heraus. Sje berichtet über das Benehmen und 
die Schandtaten der, amerikanischen Solda- 
teska, Selbst Leute, die sich als Altbelgier be- 
kennen — sie können es getrost tum, denn sie 
wissen, daß die Deutschen: niemanden ‘wegen 
seiner Volkszugehörigkeit verfolgen —, äußern 
sich entrüstet über die Ausschreitungen der 
Besatzungssoldaten. In Medendorf beispiels- 
weise, zwei Kilometer von Holzheim entfernt, 
mußte sofort nach Einrücken der Amerikaner 
die Zivilbevölkerung ihre Häuser und Höfe 
räumen, Die Yankees, die sich so gern den 
Anschein geben, als, trieften sie von Human!- 
tät, verboten den Einwohnern, die Häuser über- 
haupt zu betrejen, sie gestatteten ihnen ledig- 
lich, In Ställen und Scheunen unterzukriechen. 


Das ist nur ein Beispiel von.vielen. Aber 
dieses eine Beispiel zeigt bereits, daß die Ame- 
rikaner gewillt sind, den Deutschen alle Rechte 
abzusprechen, die as ermöglichen, unter würdi- 
gen Verhältnissen zu leben, Man körinte"ge- 
neigt sein, solche unfaßbaren Unterdrückungs- 
methoden für Einzelerscheinungen zu halten, 
für Ausschreitungen gewisser Truppenteile, 
wüßte man nicht aus maßgeblicher Quelle, daß 
die Unterdrückung und Ausrottung der Deut- 
schen von höchster Stelle gewünscht, gefördert 
und sogar befohlen wird. In Engelsdorf, süd- 
lich Malmedy, fand sich im Stabsquartlier einer 
Kavalleriegrupps ein Aushang, der elndeutig 
beweist, daß die amerikanische Truppenfüh- 
rung den Terror gegen die deutsche Zivilbe- 
völkerung zum Gesetz erhebt. In diesem an 
alle Kommandeure gerichteten Befehl heißt es 
wörtlich: „Wir müssen betonen, daß wir nicht 
nur gegen Hitler ‚und seine Partei kämpfen, 
wir kämpfen gegen die ganze deutsche Na- 
tion. Dies ist ein totaler; Krieg und‘ keine 
Sportveranstaltungl” Dieser Befehl an die ame- 
rikanischen Soldaten ist unterzeichnet von dem 


Kommaändierenden General einer USA.-Armee. 


So werden deutsche Gefangene behandeit...! 


r. Berlin, 10. Januar, Bei einem vor we- 
nigen Wochen erfolgten Gefangenenaustausch 
Innerhalb des Festungsbereiches von St, Na- 
zaire mußte wieder einmal festgestellt werden, 
daß die. Behandlung der in die Hände der 
nordamerikanischen oder gaullistischen Trup- 
Br gefallenen deutschen Soldaten jedem Väl- 
errecht Hohn spricht, Wochen hindurch 
inußien sie auf freiem .Foid und verschlamus- 
tem Boden schlafen; sogar Verwundete waren 
dieser unmenschlichen Behandlung ausgesetzt. 
Die Verpflegung war völlig unzureichend, Brot 
gab es nur ganz selten; sämtliche Privatsachen 
wie Uhren, Füllhalter, Zigarettenetuis, Feuer- 
zelige, Rasierapparate, Ringe, Geld und selbst 
die Auszeichnungen wurden ihneh fortgenom- 


Hatten von unseren 


lich Straßburg .bei Erstein mehrere feindliche 
Kräftegruppen- von ihren rückwärtigen Ver- 
bindungen , abgeschnitten wurden. Hierunter 
befinden sich bastig zueammengeraffte Alarm- 
ısinheiten, ein Beweis dafür, in welch schwie- 
rige Lage unsere. Angriffe die 7, amerikani- 
sche Armee gebracht haben, 


An der Ostfront kann der deutsche Angriff 
südlich der Donau als das gegenwärtig bestim- 
mende Ereignis angesprochen werden. Der 
Abschnitt zwischen Plattensee und der Stadt 
Gran steht zur Zeit! auf qanzer Breite im Mit- 
telpunkt heftiger Kämpfe, wobei die Sowjets 
unseren In drei Keilen vordringenden Verbän- 
den zähen Widerstand entqsgensetzen, Im be- 
sonderen versuchen sit; die von Stuhlweißen- 
burg nach Nordwesten führende Straße abzu- 
riegeln; sile setzten dabei ein frisch herange- 
führtes schnelles Korps ein, das jedoch auch 
die Entwicklung nicht mehr: aufhalten konnte, 
Das Ausmaß des deutschen Erfolges gegenüber 
einem sowjetischen Gegenangriff .im ‚selben 
Raum wird deutlich durch den AbschuB von 
nicht weniger als 73 von insgesamt 120 angıei- 
fenden Panzern. 


Die auf der Nordseite- der Donau 
Gegenrichtung angreifenden Sowjets, 


in. der 
deren 


men, Die Bewachungsmannschaften schika- 
nierten die Gefangenen auf jede ‚nur erdenk- 
liche Weise, beschimpften sie und schlugen 
mit Fäusten oder Gewehrkolben auf sie ein, 
Auf Soldaten, die angeblich nicht genug ar- 
beiteten, wurde sogar geschossen; keln einzi- 
ger der Gefangenen erhielt den ihm. zustehen- 
den Sold oder das Arbeitsgeld. Eine weitere 
Nisgertsachtubastand indem Zurückhelten-der 
Post; die. Pastannahme wurde teilweise bis zu 
zehn Wochen hinausgezögert, Bei Verhören, 
die’ stets in Gegenwart von Juden und Emi- 
gnanten stattfanden, versuchte man unter Ge- 
wallandrohungen Aussagen zu erpressen, Die 
Drohung mit Erschießung oder Essenentzug 
gehörte zu den täglichen Drangsalierungen, 


Truppen aufgerissen 


Angrilfsziel Komom und Neuhäusel sein dürfte, 
wurden erneut zu Boden gezwungen. Es scheint 
sogar, daß dieser sowjetische Stoßkeil an Kraft 
verloren hat, jedenfalls ist den Sowjets kei- 
nerlei. Erweiterung Ihres dortigen. Angriffs- 
raumes mehr gelungen, Im Hintergrund der 
Doppelschlacht im ungarischen Raum geht das 
fanatische Ringen der deutschen und ungari- 
schen Verteidiger in der Stadt Budapest wei- 
ter und macht den Sowjets nach wle vor den 
Besitz des wichtigsten Stadtkerns in erbitterten 
Straßen- und Häuserkämpfen streitig. 


Der Wehrmachtbericht vom. Mittwoch er- 
wähnt das tags zuvor gemeldete Aufleben der 
Kampftätigkelt in dem sowjetischen Weichsel- 
brückenkopf von, Baranow nicht mehr, Die 
Vermutung, daß es sich hier um den Auffakt 
oder gar schon um den Beninn einer neuen 
Sowjeloffensive handle, ‚eind also vorläufig 
noch nicht bestätigt, was nicht ausschließt, daß 
die Anglo-Amerikaner unter dem Eindruck 
ihrer Lage’ an der Westfront immer dringender 
die Frage an Moskau richlen, wann wohl: der 
eigentliche "Winteransturm der Sowjets qe- 
startet wird. Sonderbarerweise herrscht zur Zeit 
übrigens an weiten Strecken der Ostfront mil- 
deres Welter als im Westen, 


Von den Abwehrkämpfen in Ungarn 


Eine deutsche Kavallerle-Patrouille in den welten ungarischen Ebenen 
(PK.-Aufn.: Kriegsber, Rothkopf, HH., Z.) 


Von unserem Nahost-Verlreier Dr. H.. Mundhenke 


Die sich in den letzten Monaten des abge- 
laufenen Jahres abspielenden Ereignisse In 
Europa und insonderheit im Südosten haben 
die Vorgänge im Vorderen Orient so stark 
überschättet, daß ihnen nicht immer die gebüh- 
rende Aufmerksamkeit geschenkt wurde, In 
dem gleichen Zeitabschnitt haben sich jedoch 
im Nahen Osten Geschehnisse zugeträagen, die 
unter Umständen diesem Raum ihr Gepräge 
aufdrücken können, Zwar hat sich oberiläch- 
lich betrachtet auf der europäisch-asiatischen 
Länderbrücke im letzten Viertel des Jahres 
1944" nichts Wesentliches ereignet, doch voll- 
zog sich vor den Augen der Olfentlichkeit ver- 
borgen eine entscheidende Wandlüng im poll- 
tischen Kräftefeld, deren Auswirkung heute 
noch nicht zu- übersehen ist, Hervorgerufen 
wurde diese Entwicklung durch das ungelöste 
Palästina-Problem, das für Englard eines der 
heißesten Eisen ist, 


Während im verflossenen Jahr der Kampf 
der Araber um die Erfüllung der im Welßbuch 
niedergelegten Verpflichtungen ging, die in der 
Freiheitsgewährung und in+umfassenden Schutz- 
mäßnahmen gegen die jüdische Invasion gip- 
felten, und die Juden alle Kräfte zur Abwehr 
der arabischen Forderung aufbolen, muß Eng- 
land als Unterzeichner der Weißbuch-Bestim-+ 
mungen eine alte Schuld und einen verhäng- 
nisvollen Fehler auf das neue Jahreskonto 
buchen, Indem es im verdangenen April, dem 
Vertragsmönat für die Einlösung der britischen 
Versprechungen, seine Unterschrift verleug- 
nete, gestand es gleichzeitig seine Schwäche 
ein. Das verräterische Verhalten Londons 
führte nicht nur zur Überbrückung der Gegen- 
sätzo im arabischen Lager, sondern hatte där- 
über hinaus die Errichtung einer geschlossenen 
Front aller islamischen ‚Staaten gegen die eng- 
lischei Bevormundungspolitik zur Folge, Das 
Scheitern der seit langem von Großbritannien 
angestrebten allarabischen Union ist das erste 
geschichtlich bedeutungsvolle Ergebnis der mo- 
hammedanischen Widerstandsbewerung, Dieser 
Erfolg ist um so höher einzuschätzen, als selbst 
die englandhörigen Nahostrerieruingen "sich 
dem Freiheitswillen der Völker beugen mußten. 
Es kann"mithin auch kein Zwailel sein, daß 
sich die gegenwärtig zwischen Briten und Ara- 
bern bestehende latente Spannung in dem 
Augenblick entladen wird, in dem das neue 
Europa den Sieg auf den Schlachtfeldern er- 
rungen hat, 

Die erste Reaktion der Juden auf die eng- 
lische Passivität und Unentschlossenheit fand 
ihren treffenden Ausdruck in einer geharpisch- 
ten Anklage gegen die Londoner Machthaber, 
Als Sprecher des Weltjudentums warfen die 
Zionisten dem Colonial Office erstens Nach- 
lässigkeit in der Verteidigung des jüdischen 
Ständpunktes vor, zweitens geißelten sie in 
scharfen Worten die ständige britische Rück- 
zugspolitik im Vorderen-Orient, die sich auf 
die Stellung der Juden ebenfalls nachteilig aus- 
gewirkt habe, Dieser offene Angriff ist ein Be- 
weis dafür, daß die Zeiten, in denen Oliver 
Cromwell die „Allianz zwischen Engländern 
und Juden". gründete und der Jude Disraeli als 

adelter Premierminister der Königin Viktoria 

ie Kaiserkrone von Indien aufs Haupt setzte, 

vorbei sind. Seit einigen Monateh ist die Rolle 
des ersten Helfershelfers der Juden im arabi- 
schen Bereich von Großbritannien auf die USA, 
übergegangen, und zu ihnen hat sich vor kur- 
zem noch die Sowjetunion gesellt. 

Wie London, so hat auch Washington den 
Juden Palästina als Nationalheim versprochen. 
Die beiden Zusagen unterscheiden sich jedoch 
dadurch, daß Amerika im Gegensatz zu Eng- 
land gegenüber den Arabern nicht vorbalastet 
ist. Die Politik des Weißen Hauses war bis 
jetzt vornehmlich auf den Erwerb der vorder- 
und mittelasiatischen Erdölfelder gerichtet 
und streifte nur Insoweit die arabischen Pro- 
bleme, als es ihren Zwecken dienlich war. 
Zwar liegt es in dem Bestreben der Amerikaner, 
auch -weiterhin diese Methode anzuwenden, 
doch müssen sle sich zwangsläufig in dem 
Maße mit den Besonderheiten des komplizier- 
ten arabischen Raumgefüges auseinanderset- 
ren, in dem sie das Erbe der Briten antreten‘; 
Schon haben die ilsamischen Völker -die 
Gleichheit des amerikanischen und britischen 
Imperialismus erkännt und ihre erhöhte Wach- 
semkeit zeigt, daß sie aus dieser Feststellung 
die notwendigen Folgerungen gezogen haben. 
Wenn die'USA, heute noch glauben, auf Grund 
ihrer politischen Schuldfreiheit die Araber für 
sich'zu gewinnen, dann geben sie sich einer 
verhängnisvollen Täuschung hin, 

Es spricht für die Hinterhältigkeit des Ju- 
dentums, daß der Zionismus nicht nur Englän- 
der und Amerikaner gegeneinander ausspielt 
und aus diesem Widerstreit seinen Vorteil 
zieht, Sondern indem er von beiden die Grün- 
dung des jüdischen Nätionalstaates in Palä- 
stina fordert, entzündete er einen Konfliktstoff, 
der seit dem Ersten Weltkrieg das Morgenländ 
und Abendland in ständigem Aufruhr hält, Die 
seit langem erwartete Einschaltung der So- 
wjets in diese politisch-dplomatische Geschäf- 
tigkeit, die oft genug von blutigen Zusammen- 
stößen in Palästina begleitet war, konnte um 


Vieh 
Wir bemerken am Runde 


Künstliche Erdbeben Die Amerikaner tun zwar $ 
— ein Wunschtraum Immer so, als ób- sie den 
À f i Sieg gegen Japan bereits | 
in der Tasche källen, In Wirklichkeit aber aleht ihre 
-uversiat audı in dieser Beziehung aul redit schwa- 
chen Fiben. Darauf deulet u.a, die Tatsache hin, 
cab sic amerikanische. Wissenschalller. jetzt, einem 
Bericht, von „Stockholfis Tidningen zufolge, allen 
Ernstes mil dor Frage beschäftigen, ob es nicht mög- 
lich wäre, Japan mit Hille von künstlich hervurge- 
rulenen Erdbeben zu vernichten: Sogar der „Natlo- 
nalo Erlinderrat", ein» staalliches Organ Im USA. 
Handelsministerium, habe diesen Vorschlag gepräft, 
Wie das schwedische Blatt’ weiter berichtet, sollen 
omerikanische, Erdbebenlorscher der Ansicht sein, 
dab ses nicht unmöglich sei, künstliche Erdbeben 
hervorzurulen, wenn man sich auch über die Schwie- 
rirkelten nicht im Zweile] sei, Es sel vorgeschlagen 
worden, durch eine Intensive Bombardierung von 
Flugzeugen aus oder durch Bomben mit Zeitzündern, 
die -an einer begrenzten Stelle in den Pazitik gewor- 
ten werden, die Erdkruste zu so erschültern, dab 
Erdbeben entstehen. Sehr schwer sej es allerdings, 
den. Zeitpunkt hlerfür zu bestimmen und vorauszu- 
sagen, wann das Erdbeben eintreten werde, Andere 
Wissenschaftler heben hervor, daß dieser Plan so 
gewaltige Mengen Sprengstoll erlordern würde, daß 
er schon aus diesem Grunde undurdhführbar sel. 
Mit anderen Worten, es handelt sich hier um Hirn- 
gespinsle, die Über das milltärläche Unvermögen der 
USA, im Kampf gegen Japan hinwegtäuschen sollen. 
Den lelchigläubigen Yankees kann man derartige 
Phantasien allem Anschein nach Immer noch als bare 
Münze bieten, nachdem sie seinerzelt sogar aul das | 
Märchen vom Angrilf der Mursbewohner oul New 
York hereingelallen sind. lz 


BRETT TERN] DE e HR ET EAUX RETR 


so weniger»überräschen, als die bolschewi- 


stisch-Jüdische Gemeinschaft in der immer 
brennender werdenden Palästina-Frage eine 
willkommene Gelegenheit erblickt, um in 


ihrem Schatten ungestört die seit langem vom 
Kram] ins Auge gefaßte Expansion nach dem 
Persischen Golf und dem Roten Meer vorwärts- 
zutreiben, Die im vergangenen Jahr erfolgte 
Anlage einer erschreckend droßen Anzahl 
sowjetischer Stützpunkte zwischen Teheran 
und Kairo veranschaulicht hinreichend die 
‘Schnelligkeit des bolschewistischen, Vormar- 
sches. Daß Moskau das zionistische Programm 
vorbehaltlos billigt, braucht nicht besonders 
betont zu werden, Viel aufschlußreicher {st 
die Begründung dieser Haltung, die. Sowjet- 
rußland mit der Parole „Befriedigung der Min- 
derhelten-Ansprüche” rechtfertigt, Die prak- 
tische Durchführung dieses Grundsatzes wird 
sinnfällig durch die von Sowjetagitatoren 
dauernd geschürte Terrorbewegung in Palä- 
stina. Welchen Grad die jüdische Willkürherr- 
schaft erreicht hat, geht aus englischen Presse- 
meldungen 'hervór, denen zufolge die briti- 
schen Sicherheitsorgane nur noch mit großer 
Mühe die Ruhe und Ordnung aufrechterhalten 
können, 

Wie und wann das. Palästina-Problem end- 
gültig gelöst wird, 1ë6t sich heute noch nicht 
voraussagen, Fest steht jedoch, daß durch die 
Maßloösigkeit der jüdischen Forderungen die 
nationalarabische Freiheitsbewegung einen so 
großen und nachhaltigen Auftrieb erhalten hat, 
daß selbst ihre Gegner „die Gefährlichkeit 
dieser Entwicklung” zugeben, 


‚Vergebliche USA.-Angriffe in den Nordardennen 


Führerhauptquartier, 10. Januar, Das Ober- 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Die Abwehrschlacht in den nördlichen Ar- 
dennen nimmt ihren Fortgang. Auch ge- 
stern versuchten die Amerikaner wieder durch 
starke Angriffe gegen unsere Nord- und Süd- 
flanke den Durchbruch auf Neuffalize zu er- 
zwingen. In erbitterten, auf beiden Selten ver- 
lustreichen Wald- und Ortskämpfen in schwie- 
rigem und vereistem Gelände wiesen unsere 
Truppen die Angreifer ab und gingen an vie- 
len Stellen selbst zu Gegenangriffen über, Je- 
der größere Bodengewinn wurde dem Gegner 
verwehrt. An 500 Gefangene fielen hier und 
bei örtlichen Gefechten in Lothringen in un- 
sere Hand, Panzergrenadiere und Panzer ha- 
ben. die Maginotlinie’ bei Hatten, südwestlich 
Welßenburg. im Elsaß, aufgerlssen und “über 
300 Amerikaner aus den genommenen Beiesti- 
gungen herausgeholt, Bei dem wiederholten 
Versuch, unseren Brückenkopf nördlich Straß- 
burg einzudrücken, verlor der Gegner 14 Pan-' 
zer. Am Oberrhein südlich Erstein sind meh- 
rere feindliche Kampfgruppen von ihren rück- 
wärtigen Verbindungen abgeschnitten und etn- 
geschlossen. Selt dem 1, Januar wurden an 
der Westfront über 350 feindliche Panzer ver- 
nichtet oder erbeulet, Ț 
umge 


-DerVogtvon Üppenmoor 


Roman aus dem Dreißigjährigen Krie 
von Willy Harms, 

Hedwig wurde, bleich. Sie schloß die 
Augen und griff nach dem Satte), um sich 
festzuhalten, „Du hast — eine Frau —?" 

„Nöäch "nicht, Aber bald vielleicht, Wenn 
du willst, sollst du meine Frau werden." 

„Ob ich will — —" Die Tränen kollerten 
ihr aus, den Augen, „Heb‘ mich herunter, ich 
möchte, neben dir gehen.” 

Doch der. Vogt schien plötzlich vergessen 
zu haben, was er eben gesagt hatte, Er warf 
Hedwig die. Zügel zu und ehe diese wußte, 
was geschah, hatte er die Muskefe schon von 
der Schulter gerissensund angelegt. Unmittel- 
bar neben ihr knallte der Schuß. daß der Gaul 
mit ihr zur Seite sprang, ‚obwohl er schon 
manches Gelecht und -manches Scharmützel 
miteemscht hatte. 

Die Männer neben dan Wagen griffen nach 
den Waffen und kamen angelaufen, weil sie 
glaubten, ‚daß eine Gefahr drohe. Da sahen 
sie einen Rehbock nach einigen Fluchten zu- 
saınmenbrechen. Schmunzelnd kehrten sie zu 
ihren Pferden -zurück 

„Das wird unser Hochzeltsschmaus", sagte 
dar Votit, Er holte die Beute und, warf sie auf 
den- letzten Wapen. 

‘Hedwig stieg ab, Der Vogt wollte voraus- 
reiten, um zu erkunden, ob.der Schuß Leute 
angelockt hatte, Marodeure vielleicht, Dann 
wehe ihnen! Wie dem. Rehbock ‚würde es 
ihnen ergehen, 


1 hat, weiter anwachsen, 


‚war nicht mehr zu ziehen. 


Kl, Stockholm, 11. Jan. (LZ.-Drahtmeldung). 
Roosevelt hat dem Kongres den ‚Haushaltsvor- 
anschlag für das Rechnungsjahr 1945/46, das 
am 1. Juli 1945 beginnt, vorgelegt. Der Voran- 
schlag sieht Ausgaben iu Höhe von 85 Milliär- 
den Dollar vor, 12 Milliarden Dollar 'weniger 
als im laufenden Jahre, Neue Steuern "sind 
nicht, geplant; auch im nächsten Rechnungs- 
jahr soll der Fehlbetrag durch Anleihen ge- 
deckt werden, Im Zusammenhang damit wird 
die Staatsverschuldung, die Ende 1944 bereits 
den Betrag von 292 Milliarden Dollar erreicht 
Von ‘dbn Gesamtaus- 
gaben sind 70 Milliarden Dollar für Kriegs- 
zwecke bestimmt. .Die erneute Verringerung 
der Kriegsausgaben hat die amerikanische Of- 
fentlichkeit, die seit Wochen auf eine Steige- 
rung der: Kriegsmaterialproduktion vorbereitet 
wird, allgemein überrascht; der Haushaltsvor- 
anschlag bringt statt der vorgesehenen erhöh- 
ten Ausgäben für die Ausrüstung der Truppen 
Bene Abstriche, über die nähere Angaben noch 
ehlen, 


Die Ausgaben für den Krieg erreichten in 
den Vereinigten Staaten im Jahre 1943 ihren 
Höhepunkt, Damals legte Roosevelt dem Kon- 
greb seinen bekannten „Haushaltsplan des Sie- 
ges" vor, der Ausgaben in Höhe von 109 Mil- 
llarden Dollar vorsah, von denen fast 100 Mil- 
liarden reine Kriegsausgaben waren, Als der 
Präsident vom Kongreß diese gewaltige Summe 
forderte, versprach er zugleich, daß dieses in 
seiner Art einmallge Opfer den Sieg sicherstel- 
len werde, Im Frühling 1943 hatte dann Roöse- 
velt die Absicht, nochmals einen Nachtrags- 
kredit in Höhe von 22 Milliarden Dollar zu ver- 
langen, doch es zeigte sich, daß er den Bogen 
überspannt hatte, Streiks und Materialknapp-+ 
heit verursachten gewaltige Rückstände im Er- 
zeugungsprogramm der Rüstungsindustrie, und 
zugleich rückte die Gefahr der Inflation immer 
näher, Der Haushalt für das Rechnungsjähr 
1944/45, der jetzt eine Verringerung der Ge- 
samtausgaben von 109 auf 85 Milliarden Dol- 
lar vorsieht, ist ein Eingeständnis der Schwä- 
che Roosevelts, der nicht imstände war, die 
Schwierigkeiten zu ‚beseitigen, die sich 'der 
Verwirklichung des phantastischen Aufrü- 
stungsproggramms in den Weg stellten? 


Die Begründung Roosevelts für diesen vier- 
ten Kriegs-Haushaltsplan enthält mehr War- 
nungen als erfolgsgewisse Ausblicke, Roose- 


, velt warnt vor allzu zuversichtlichen Erwar- 


tungen über den Ausgang des Krieges; er ver- 
weist auf die Kampfstärko Deutschlands und 
Japans. Japan habe noch immer Gebiete in 
Besitz, die zusammengenommen größer selen 
als die Gesamtfläche Nordamerikas, 
Ausführlich beschäftigt sich Roosevelt in 
seiner Begründung mit den wirtschaftlichen 
Nachkriegsaussichten. Er schätzt die Uber- 
gangszeit von der Nachkriegs- zur Friedens- 
wirtschaft auf 18 Monate, wagt aber nicht, den 
Beginn dieser Übergangszeit schon für das neue 
Haushaltsjahr Anzusätzen, da jede Prophe- 
zeiung über das Kriegsende abwegig wäre. 
Die Vereinigten Staaten müßten nach dem 
Kriege auf allen Weltmärkten mit dem schärf- 
sten Wettbewerb rechnen, die nordamerikani- 


|Der Hetzer Roosevelt fordert neue Milliarden für seinen Krieg 


sche Ausfuhr-Industrie werde gewaltige An- 
strengungen zu machen haben, um den Beschäf- 
tigungsgrad im Lande hochzuhalten, und alle 
Beschränkungen über Kapitalsanlagen im Aus- 
Jande müßten fallen, da das rordamerikanische 
Kapital keine sich ihm bielende Gelegenheit 
außer acht lassen dürfe. Roosevelt deutet da- 
mit ziemlich offen die kommende Umstellungs- 
krise der aufgeblähten nordamerikanischen Rü- 
stungsindustrie an, 

Zusammenfassend ist zu sagen, daß Roose- 
velt dem Kongreß mit seinem Voranschlag 
einen typischen „Haushaltsplan des Durchhal- 
tens” vorgelegt hat, der sich in seiner ganzen 
"Anlage wesentlich von dem „Haushaltsplan dos 
Sieges” im Jahre 1943/44 unterscheidet, 


England kann weitere Aderlässe nicht vertragen 


Dr. U. Gent, 11. Januar, (LZ.-Drahtbericht), 
Die militärische Entwicklung im- französischen 
Kampfgebiet hat die allgemeine Krise Englands 
noch wesentlich verschärft, Die schweren Ver- 
luste der anglo-amerikanischen Verbände ha- 
ben jede Planung über den Haufen geworfen. 
Heute sucht man nach Kanonenfutter, da Eng- 
land allein den starken Blutverlust- nicht zu 
tragen vermag, Maßgebende Kreise des briti- 
schen Generalstabes erklären, daß im Inter- 
esse der, Selbsterhaltung Englands, dessen Bes 
völkerüung nur 45 Millionen zähle, weitere 
stärkere Verluste vermieden werden müßten, 
da Englands Stellung sonst am Ende des Krie- 
ges noch-schwächer sein würde, als heute 
schon, Man versucht Wie Nordamerikaner stär- 
ker einzuspannen und erörtert weiter die Mobil- 


machung der französischen Mannschaftsreser- 
ven, 'Ein stärkeres Einspannen französischer 
Streitkräfte würde aber nicht nur eine Stär- 
kung de Gaulles, sondern vor allem der kom- 
munistischen Bewegung in Frankreich bedeu- 
ten, Man weiß, was es bedeutete, als der aus 
der Sowjetunion zurückgekehrte kommunisti- 
sche Parteihäuptling Thorez In seiner ersten 
Rede eine französische Mobıilmachung an die 
Spitze seiner Forderungen stellte, Die franzö- 
sischen»Kommünisten wünschen eine starke 
eigene Armee, die sie aber nicht bedingungs- 
los als Söldlinge unter englisches Kommando 
zu stellen gedenken. Auct wenn diese Armee 
sich im Kampf gegen deutsche Truppen ihre 
Feuertaufe holen soll, so ist sie doch für an- 
dere Zwecke gedacht, 


Furchtbare acht Monate. für Tschungking-China 


Kl. Stockholm, 11, J.nuar. (LZ,-Draht- 
bericht) In seiner Neujahrsbotschaft stellt 
Techiangkalschek fest, daß Techungking-China 
auf ein Jahr zurückblicke, das das schwerste 
in der chinesischen Geschichte genannt zu 
werden verdient. Besonders die letzten acht 
Monate selen fuıchtbar gewesen. Niemals seit 
den Schlachten von Wuchang urd Hankau im 
Jahre 1938 selen so bedeutende Gebiete an die 
Japaner verlorengegängen, wie im vergange- 
nen Jahr, in dem Japan seinen Vormarsch fort- 
gesetzt habe. 
seine Anhänger, über die Ursachen der letzten 
Niederlagen nachzudenken und ihm dann Vor- 
schläge über notwendige Reformen zu unters 


Briten haben genug von dem Athener Theater 


D?. U. Genf, 11. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Die politische Krise in England nimmt immer 
schärfere Formen an, Sie wird entscheidend be- 
stimmt durch die peinlichen Folgen des grie- 
chischen Abenteuers, das sich trotz aller Be- 
mühungen nicht beilegen läßt. Der neue Mini- 
sterpräsident Plastiras glaubt von Bngland die 
Rechtfertigung zu einem Liquidationsfeldzug ge- 
gen die Elas-Verbände zu besitzen und will 
mit einer eigenen Armee in Verbindung mit 


In Mittelitallen führten die Briten 
nur vergebliche Vorstöße nördlich Faenza. 
Durch eigene Stoßtrupps erlitten sie hohe 
Verluste, 

In Ungarn schlugen deutsche Verbände 
nördlich Stuhblweißenburg den Gegenangriit 
eines bolschewistischen Schnellen Korps zu- 
rück und vernichteten im Verlauf einer Pan- 
zerschlacht 73 von 120 angrelfenden Panzern, 
Das am Vortage gewonnene Gelände 
fest in unserer Hand, Weitere feindliche Ge- 
genangrifle scheiterten am Nordostrand des 
Vertes-Gebirges, Eigene Angriffe brachten an 
den Westausläufern dieses Gebirges und stid- 
lieh der Donau Erfolge, In Budapest wird vor 
allem beiderseits des Ostbahnhofs erbiltert ge- 
kämpft. Versuche der Sowjets, ihren Ein- 
bruchsraum nördlich der Donau auszuweiten, 
wurden vereitelt, Der Feind verlor dabei 22 
Panzer, Von der übrigen Ostfront werden 
keine Kämpfe von Bedeutung gemeldet, 

Die feindliche Luftwaffe beschränkte sich 
gestern auf\vereinzelte Einflüge auf Südwest- 
deutschland, 

Das Feuer unserer Vergeltungswaffen auf 
London wird fortgesetzt, 


N enden aa — 


Doch die Gegend blieb menschenleer, 

Hedwig Wienecke ging neben ihrer Mut- 
ter, Sie mußte sprechen von dem, was ihr 
schier das Herz abdrücken wollte, 

„Mutter, ich werde Dieters Frau!” Unbän- 
diger: Stolz lag in ihren Worten. 

Mutter Rieke konnte sich nicht gleich 
freuen, wie‘ es Hedwig -vielleicht erwartet 
hatte, Es sttömte in diesen Tagen zu viel auf 
sie ein, Still hörte sie zu, als ihre Tochter 
ihr erzählte, daß Dieter gesagt habe, in Uppen- 
moor gäbe es keine Füße mi* Bleigewichten, 
Ibr selber waren die Füße sehr schwer, Lag 
es daran, daß sie von einer Stunde zur andern 
ihren Mann verloren hatte? Immer mußte sie 
denken an das große Grab auf dem Friedhof, 
um das sich nun niemand kümmerte, 

Sie blickte auf ihre Tochter, Hatte Hed- 
wig das Dorf, iù dem sie groß geworden war, 
schon ganz vergessen? Sie las es Ihr vom Ge- 
sicht, daß sie nur en den Vogt dachte, an den 
künftigen Mann, Ein Umstand fiel Ihr ein, der 
die Ehe in Frape stellen konnte. 

„Du willst die Frau vom Vogt werden, 
sagst du. Hast du schon daran gedacht. daß 
Langbehn tot ist? Wer wird euch In Uppen- 
moor trauen?” \ 

Einen Augenblick stutzte Hedwig, Dann 
sagte sie:, „Ich will Dieter fragen. -Der wird 
es wissen.” 

Als der Abend anfing zu dämmern, ließ 
der Vogt in einem Waldrand haltmachen, 
Eine scharfe Grenze zwischen Wald und Feld 
Weil seit Jahren 
sich niemand um die Acker gekümmert hatte, 
waren sie jetzt bestanden mit Birken- und 


blieb ~ 


den englischen Truppen erneut gegen die Re- 
bellen kämpfen, mit denen Churchill in Athen 
vergeblich verhändelte. Jeder Schuß aber, der 
heute in Griechenland fällt, richtet sich gegen 
England und Churchills Katastrophenpolitik, 
Selbst britische Offiziere in Griechenland er- 
kennen die beschämende Aufgabe, die ihnen 
"gestellt ist, wie aus Zuschriften an englische 
Zeitungen ersichtlich wird. So schreibt in 
„New Statesman and Nation" ein in Griechen- 
land stehender Offizier: „In der Gegend, wo n 


-ich stehe, haben wir sogar‘ farbige Trupp 


‚eingesetzt, um angeblich Gesetz und Ordnung 
wiederherzustellen. Ich möchte sagen, daß die 
g:oße Möhrheit meiner englischen Kameraden 
genau so wie ich von diesem ganzen Theater 
genug haben. Was die griechischen Freiheits- 
kämpfer besonders bedrückt, ist die Verwen- 
dung indischer Truppen gegen die griechische 


Bevölkerung. Das hat zu einer starken Ver- 


bitterung gegen die Engländer geführt, die 
des Verrats an der Zivilisation beschuldigt 
werden." 

Churchill: braucht nicht nur aus Prestige- 
gründen einen Erfolg seiner politischen Be- 
mühungen zur Beilegung der griechischen Tra- 
‘gödie, Er tröstet sich und seine Kritiker heute 
mit der geplanten Besprechung mit Roosevelt 
und Stalin, die Anlaß genug bieten wird, mit 
neuen Phrasen die Offenlichkeit vertrösten zu 
können. Das einst so, mächtige und in der 
‘internationalen Politik tonangebende britische 
Weltreich versagt heute schon in so kleinen 
Fragen wie der Regelung. des griechischen 
Aufstandes. Und doch ist Griechenland nur 
ein Ausschnitt und Beispiel für die Gesamt- 
lage, in der London heute hin und her gewor- 
fen wird, Die offene polnische Frage wie die 
ungeklärte Regelung der Beziehungen auf dem 
Balkan geben der berechtigten und besorgten 
Kritik immer neuen Stoff, N 


Erlenbüschen und anderem Gestrüpp,' Alles 
wuchs wild durcheinandel, Die Gegend 
machte den Eindruck, als sel sie lange nicht 
von Menschen betreten., 

„Wer übernimmt die Wache?" fragte dar 
Vogt. 

Achim Suhrbier meldete sich. 

Dietmar wehrte lächelnd ab, „Du bist heute 
nicht abkömmlich, erster Viertelsmann." 

Da erklärten sich Tischler Brinkmann und 
Rademacher Pape bereit, bis zum Morgen- 
grauen abwechselnd zu wachen, 

Der Vogt nahm Jörn und Suhrbier beiseite 
und sprach mit ihnen. Die ander. sahen, daß 
beide überrascht den Kopf hochnahmen, Aber 
bald waren sie offenbar mit dem Vogt einver- 
standen, Sie nickten beide und gaben ihm die 
Hand. i 
~ Dietmar kam zurück und rief: „Bevor wir- 
zur Nacht essen, möchte ich eine Argelsgen- 
neit erledigen, die mir sehr am Herzen liegt. 
Kommt heran!” 

Auch Mieken Brinkmann, die, an einen 
Baum gelehnt, Ihrem halbjährigen Jungen die 
Brust reichte, wollte sich erhsben. Doch der 
Vogt litt es nicht. ‚Bleib, wo du bist, und laß 
dich nicht stören, Was du tust, ist bester Mut- 
terdienst. Wir kon.men etwas näher zu dir, 
damit auch ‚du alles hören kannst.” 

So brauchte Miekens Junge seine Abend- 
möhlzeit nicht zu unterbrechen. Sie war stolz 
auf ihn, Nach zehnjähriger Ehe hatte ste ihn 
noch bekommen, Das schickte sich auch ae 
arders. Sollte sie, die in Rittershagen schon 
oft Hebammendienste getan und den jungen 
Müttern in ihrer schweren Stunde geholfen 


Techiangkalschek ermahnt alle + 


breiten, Aufsehenerregend ist die Ankündigung 
Tschiangkaischeks, daß im Jahre 1945 ein chi- 
‚nesischer Voikskongreß zusamruientreten soll. 
Das ist eine Kapitulation vor den Forderungen 
der chinesischen Kommunisten. Tschiangkal- 
schek fordert schließlich erhöhte Kriegs- 
anstrengungen; 
Hilfe seiner Verbündeten würdig erweisen. 


Japanische Abwehrerfolge bei Luzon 

r. Tokio, 10. Januar, In : Abwehrkämpfen 
gegen die feindliche Invasionsflotie In der Li- 
gayen-Bucht versenkten Einheiten der japani- 
schen Luflwaffe am.Morgen des 8. Januar 
einen Kreuzer und schossen vier Transporter 
in Brand. Am Morgen des nächsten Tages ver- 
senkten Mitglieder des Kamikaze-Korps in 
Selbstaufopferung zwei Transporter in den 


gleichen Gewässern. 


Churchills Werke hebräisch 

T: Genf, 10. Januar, Wie das in Zürich er- 
scheinende „Israelitische Wochenblatt" an her- 
vorragender Stelle verkündet, wurden Chur- 
chille Werke in die hebräische Sprache über- 
setzt, Die ferlige Auscabe sei am Geburtstag 
des britischen Premierministers in Downing 
Street eingetroffen, Es war wirklich unver- 


"antwortlich von Churchill, seinem auserwähl- 
ton Volk den’schriftlichen Nied lan seinor _ 


Tatengräberkätiakait am englischen Weltreich 
im Dienste Judas 60 lange auf hebräisch vor- 
zuenthalten. Während in anderen Sprachen 
kaum noch Interesse an „Churchills aesam- 
melten Werken“ vorhanden sein dürfte, det 
mit dieser hebräischen Ausgabe bestimmt ein 
gutes Geschäft zu machen. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an 44-Sturmbannlührer 
Fritz‘ Biermeier, Ablellungskommandeur in der- 44- 
Panzer-Division „Tolenkop!", als 685. Soldaten der 
deutschen Wehrmacht, der am 11, Oktober den Hel. 
dentod gefunden hat, & N 

Wie Reuter aus Paris meldet, aind In Frankreich 
26 „Süuberungsgerichle" am Werk; man rechnet mlt 
mindestens 50000 Aburlellungen; mehrere hundert 
Todesurtelle wurden ausgesprochen sowie Zwangs- 
cbel! oder lebenslängliche Zuchthausstralen ver- 

ängt, 

In Paris lällte ein amerikanisches Kriegsgericht die 
ersten Urleile gegen nordamerikanische Soldaten, die 
an der Beraubung von Nachschubzügen beteiligt wa- 
ren. Es wurden hohe Gelängnisstralen ausgespro- 
chen. Weitere Angeklagte, die groBe Mengen Zi- 
garetten aus militärischen Beständen geraubt und am 
Schwarzen Markt verkault halten, kommen in den 


nächsten Toten zur Aburteilung. 
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hatte, ohne Kinder durch ihre Ehe gehen? Das 
hätte nur schlecht zu ihrem Beruf gepaßt. 

Ruhig wartend stand der. Vogt. Nebel. 

schwaden zogen über die Büsche, der Wald 
verschwand allmählich im Dunst des Abends, 
ee Teiler wollen wir begehen,” 
Die nner und Frauen guckten verwun- 
dert. Eine Feier in Nacht und Nese]? In die- 
ser Umgebung, wo fast kein Platz zum Sitzen 
war? Kord Bohnsack legte vorsichtig ein paar 
Scheite nach, Das Feuer lodert» auf und warf 
wunderliche Schatten auf die erwartungsvol- 
len Gesichter, 

„Achim Suhrbier und Dörten Dahlmann, 
Andreas Jörn und Dorette Wienecke, tretet 
in meine Nähel Komm auch du, Hedwig!" 

Er reichte ‘der Zitternden, die ahnen mochte, 
was geschehen sollte, die Hand, 

„Drei, Frauen und drei Männer seht fhr, 
die DINSInaRnAer die Ehe eingehen wollen, Wir 
haben keinen Pastor, der ung zusammengeben 
könnte. Da tu ich es, Die Vollmacht, die ihr 
mir gegeben habt, verleiht mir das Recht, Bin- 
dungen auszusprechen, legt mir die Pflicht 
auf, Ordnungen für Uppenmoor Zu schaften, 
die seine Zukunft sicherstellen. War da glaubt, 
gegen die Ehen von Achim Suhrbier und An- 
dreas Jörn -und gegen meine Ehe Einwendun- 
gen machen zu müssen, der bringe sie vorl" 

Keiner meldete sich. Schorß Lüttiemann, 


denn China müsse sich der. 


der Köhler, blickte heimlich auf Rohloff, weil . 


dieser einmal: behauptet hatte, daß er und kein 
anderer die Hedwig Wienecke kriegte, Roh- 
loff rührte sich nicht. Der Vogt sah nicht da- 
nach aus, als wenn er gesonnen wäre, sich 
um Redensarten zu-kümmern. (Forts. folgt). 


| Tag in Lihmannstadt 
Opfersonntag 


l In der entscheidenden Phase des Krieges 
die an unser ganzes Volk die härtesten An- 
forderungen stellt, sind die Aufgaben ejes 
Kriege-WHW, von größter Bedeutung- für die 
Gesunderhaltung und Betreuung weitester 
Volkskreise, ganz besonders der Frauen und 
Kinder. Das Kriegs-Winterhilfewerk ist ‘der 
ständige Dank der Heimat an die Soldaten der 
Front, Während sie Blut und Leben für die 
Zukunit Deutschlands einsetzen, sollen sie die 
Gewißheit haben, daß alles getan wird, um für 
ihre Frauen und Kinder in der Heimat zu sor- 
gen, um die Mütter mit den Jüngsten, wenn ele 
in weniger luftgefährdete Gebiete umgesiedelt 
auraen; gut unterzubringen und laufend zu be- 
reuen, 


Darum ist die Opfersonntaqe-Liste, die am 


kommenden Wochenende wieder ‚durch jedes - 


Haus wandert, die Mahnung zur selbstver- 
‚ständlichen Pflicht gegenüber der kämpfenden 
deutschen Wehrmacht, Wir wissen es, daß je- 
der Betrag, der hier gespendet wird, ein Bau- 
stein an der deutschen Zukunft ist, daB er 
mithilft, die Lasten und Nöte dieses Krieges 
zu tragen und den Sieg sicherzustellen, 


Auszeichnung. Dem Gefr, Otto Ulbrich, 
Reisläuferstraße 4, wurde im Osten das Kriegs- 
verdienstkreuz 2 Kl. mit Schwertern verliehen. 


„Ihren Ausweis, bittel“ Nach einem gemein- 
samen Erlaß des Reichsführers 44 und Reichs- 
ministers des Inneren/und des Chefs des Ober- 
kommandos der Wehrmacht haben Wehrmacht- 
streifen gegenüber allen Personen, auch wenn 
sie nicht der Wehrmacht oder Waffen-4f an- 
‘gehören, die Kontrollbefugnis. Der Pflicht zur 
Ausweisleistung ‚hat daher jeder bereitwillig 
nachzukommen. 


Verdunklungszeiten beachten! Wir machen 
unsere Leser darauf aufmerksam, daß nach der 
kürzlich durch den Reichsminister der Luft- 
fahrt angeordneten Neuregelung der Verdunk- 
lungszeiten für unsere Stadt die Angaben gel- 
ten, wie wir sie täglich neu veröffentlichen. 
Es Ist deshalb notwendig, sie täglich aus der 
Zeitung zu entnehmen, 


HJ. veranftaltet Berufsberatungslehrgänge für Volksfchüler 


50, Jahre lang freut sich wohl ein Mensch 
über die glückliche Berufswahl, die er einmal 
getroffen hat, Es können aber auch 50 qual- 
volle Jahre werden, in denen der Beruf eine 
Last ist, die mühsam geschleppt werden muß. 
Das ist die eine Seite der Berufswahl unserer 
Jugendlichen. Die andere ist- daß: von der 
richtigen Berufswahl das Wirtschaftsleben und 
damit das Gesamtleben unseres Volkes ab- 
hängt, 4 

So kānn denn der Staat diesen wichtigen 
Augenblick im Leben seiner Jugendlichen nicht 
irgendwelchen Zufällen überlassen. Er ‘ muß 
Sorge dafür tragen, daß die gétroffene Ent- 
scheidung den Jungen oder das Mädel befrie- 
digt und zugleich den staatlichen Notwendig- 


Neuregelung des zivilen Kraftfahrzeugverkehrs 


Der Reichsverkehrsminister veröffentlicht 
in Nr, 2 des Deutschen Reichsanzeigers und 
in Nr. 1 des Reichsverkehrsblattes Ausgabe B 
eine Anordnung über die Benutzung von zivi- 
len Kräftfahrzeugen im Kriege, Die Anordnung, 
die im Einvernehmen mit dem Leiter der Par- 
tei-Kanzlei und.den beteiligten Obersten Reichs- 
behörden ergangen ist, tritt am 15, Januar in 
Kraft. 

Das Fahrtenbuch, das bisher schon 
für Nutzkraftfahrzeuge und einen großen Teil 
der Personenkraftwagen zu führen war, ist 
jetzt allgemeinverbindlich eingeführt worden. 
Während für Nutzkraftfahrzeuge e'n bestimm- 
tes Muster vorgeschrieben ist, kann das Fahr- 
tenbuch®für Personenkraftwagen und Kraft- 
räder auch behelfsmäßig hergestellt werden, 
muß nur: gewissen Mindestanforderungen ent- 
sprechen, i 


Der zulässige Umfang der Benutzung von 
Personenkraftwagen, Kleinlieferwagen und 
Krafträdern ergibt sich ausderBenutzungs- 
bescheinligung, die von der Zulassungs- 
stelle für Kraftfahrzeuge neu ausgestellt wird 
und an Personenkraftwagen und Kleinliefer- 
wagen sichtbar und von. Außen lesbar anzu- 
bringen ist, Durch die allgemeine Einführung 
der Benutzungsbescheinigung -wird der rote 
Winkel gegenstandslos, 


Wietschuft der £. Z. Die Dentsche Reichsbahn im Jahre 1944 


Das Jahr 1944 brachte dem deutschen Verkehrs- 
wesen die bisher stärkste Belastung. Die Versor- 
«ung der In Bewegung geratenen Fronten In ‚Ost 
und West,. Süd und Nord, die Intensivierung der 
Rüstung und Kriegsproduktion im Zuge der To- 
talisierung des Krieges, die Rückkehr hunterttau- 
sender Volksdeutscher In die Heimat, die Rück- 
führung von Millionen und aber Millionen Tonnen 
für die Lebenshaltung und Kriegführung unent- 
behrlichen Materials zu den heimatlichen Ver- 
brauchs- und Produktionsstätten stellten die höch- 
sten Anforderungen an die deutsche Reichsbahn, 
Der Bombenterror der Anslo-Amerikaner, ’ der 
sich vor allem in der zweiten Hälfte des Jahres 


PK, Der junge Oberleutnant und Flugzeug- 
führer Wolfgang T. ist eingeschläfen, wie es 
BEhainl, Er liegt bewegungslos auf dem Feld- 

ett. 


Niemand weiß. was hinter den Schläfen ge- 


träumt wird Im Gesicht ist nichts mehr von 
dem aufgehöben, was ihm die vergangenen 
Stunden brachten Er ist vorhin von langem 
Aufklärungsflug zurückgekehrt.‘ „Ich bin ziem- 
lich kaputt!" hatte er nur gesagt, hatte gespürt, 
wie,es hinter den Schläfen klopfte, wie das 
Herz schlug, wie das eigene zusammengkballte 
Leben, das auf diesen Flügen immer auf der 
Scheide zwischen Leben und Tod»ist, in seinen 
Adern kreiste, Spärlich genug schossen die 
Gedanken auf, ehe er sich niederlegte: Uber 
ihnen war die doppelrumpfige Lightning geflo- 
gen, Feldwebel P, hatte sie zuerst gesehen und 
etwas aufgeregt geschrien: „Eine Lightning 
hinter uns!“, aber sie waren einige hundert 
‚Meter abgesetzt und tiefer gewesen, auch Áb- 
wehrbewegungen hatte er geflogen, Später 
meinte P,, der.in der Lightning müsse wohl ge- 
schlafen haben, denn er hätte sie doch sehen 
müssen. | Was das dann bedeutet hätte, war 
jedem Manne der Besatzung klar, - 

Nun liegt der Oberleutnant und schläft, wie 
wir meinen Aber er schläft nicht, Obgleich 
müde und trotz geschlossener Augen liegt er 
halbwachen Sinns auf dem Bett, und aus allen 


Ecken der Stube scheint es auf ihn einzudrin-- 


gen. Da kommen ihm unwillkürlich noch ein- 
mal die sechs Stunden heran. Er trägt sie als 
Ereignis mit sich, ohne'davon reden zu kön- 


i 


immer mehr auf die Verkehrs-, insbesondere die 
Eisenbahnanlagen richtete, erschwerte zusätzlich 
die Abwicklung des Betriebes und Verkehrs. Wenn 
es trotzdem gelang, die Schwierigkeiten immer 
wieder zu meistern, so ist das vor allem dem hin- 
gebungsvollen Einsatz des deutschen Eisenbahners 
und der verstlindnisvollen Unterstützung zu dan- 
ken, die die Deutsche Reichsbahn in Ihrer schwie- 
rigen Lage bei allen Stellen von Partel und Staat 
fand. Die Gesamteinnahmen der Betriebsrechnung 
belaufen sich im Geschlifisjahr. 1944 voraussicht- 
lich auf nicht gang 11,5 Mrd. RM, Der geringe 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr (11,8 Mrd. RM) 
ist auf die zeitweise durchgeführten Reisesperren, 
Annähme- und Btreckensperrungen für weniger 
dringende Güter zurlickzuführen, nemgegsngoor 
gina die Aufwendungen im Vergleich zum Vorjahr 
wiederum gestiegen, und zwar bel der Betriebs- 
führung durch "Mehrausgaben auf dem Personal- 
geblet, verursacht teils durch eine verhältnis- 
mäßig geringe Personalvermehrung, hauptslichlich 
in y daß die DIeREReS e aen a ver- 
nehrte) Imfange zur Wehrmac einberufenen 
Reichsbahnbediensteten weltergezahlt werden mis- 


sen, und die Reichsbahn mit den Bezügen für das 


hierdurch notwendige Ersatzpersona belastet 
wird. Außerdem hat die Erhöhung der zusätzlichen 
Rentenleistungen für die Reichsbahnarbelter von 
1044 ab eine Mehrbelastung von rund 150 Mill. RM 
im Jahr. zur Folge, Der Gesamtschuldenstand der 
Reichsbahn hat sich gerratan dem Vorjahr nur 
unwesentlich verändert. Die Rechnung der Reichs- 
bahn für 104 wird sich In Einnahme und Angabe 
wiederum ausgleichen, Zusammenfassend Ist fest- 
zustellen, daß trotz mancher Erschwernisse der 
Abschluß des Jahres 1944 wieder ein befriedigen- 
des Bild ergibt. 


Steuerfreier Pauschbatrag für Körperbehinderte 


Für körperbehinderte Arbeitnehmer, die Opfer 
des Krieges oder der Arbeit sind, ist wegen ihrer 
besonderen Aufwendungen schon ein steuerfreler 
Pauschbetrag vorgesehen. Solche körperbehinder- 
ten Arbeitnehmer, die Nichtopfer des Krieges oder 
der Arbeit sind, mußten ihre besonderen Verhält- 
nisse bisher im einzelnen nachweisen, um die 
steuerliche Borücksichtigung zu finden., : Auch 
hnen hat der Relichsfinanzminister jetzt den 
steuerfreien  Pauschbetrag auf Antrag zugestan- 
den, womit 'eine weitere Verfahrensverelnfachung 
erreicht wird. Der Wortlaut des Erlasses im 
Reichsgesetizblatt spricht davon, daß als Körper- 
behinderte hierbei in Betracht kommen solche, 
die durch Geburtstehler, Unfall oder Krankheit 
eine Körperhinderung Außerlich erkennbar davon- 
trugen und dadurch Im Erwerb gemindert sind. 
Innere Krankheiten sind in diesem‘ Sinne keine 
Körperbehinderungen. Der Grad der Erworbsmin- 
derung muß durch amtsärztliches Zeugnis oder 
amtliche Bescheinigung nachgewiesen werden, Der 
steuerliche Pauschbetrag wird auf der Lohnsteuer- 
karte eingetragen, - 


/ Von Kriegsberiditer Walter Henkels 


nen. Denn diese Flüge, ‚weithin ‘über den At- 
lantik, das vermag er mit Ruhe nur zu be- 
trachten, wenn er den beschwichtigenden Ab- 
stand gewonnen hat, Seltsam genug, daß man 
nie davon reden konnte. Und es ist auch we- 


‚nig genug, was es von diesem Flug zu berich- 


ten gäbe, Die Flüge dorthin sind die schwie- 
rigsten, die je geflogen wurden (und er ist viel 
geflogen, gerade heute war sein zweitausend- 
ster Start), Fernaufklärer sind immer die gro- 
Ben Einzelgänger, die einsamen Patrouillengän- 
ger der Lüfte gewesen und man braucht nichts 
hinzuzuerfinden, wenn man den Tod erwähnt, 
der überall still und schweigsam an ihren We- 
gen verharrt, 


Will es nicht scheinen, als ob Ihr Leben, 
trotz allen fliegerischen Könnens und allen 
fliegerischen Schneids, trotz allen Mutes und 
aller Furchtlosigkeit, trotz aller Kraft und al- 
len Selbstbewußtseins, sich zu behaupten, vom 
Zufälligen und Schicksalhaften getragen wird? 
Mögen jeden noch so sehr die echten Leiden- 
schaften des Soldaten befeuern — ist das Wal- 


ten tausend unwägbarer Dinge nicht stets um 


sie? 

Er konnte nicht schlafen, verdammt! Es 
trieb ihn "ans Fenster, Er sah den Himmel in 
makelloser Bläue, er sah den Funker von der 
„Lucie“, die in zwei Stunden starten würde, zu 
seinen Kaninchen hinüberpilgern, er hörte je- 
mand sagen, daß heute Freitag shi, er sah das 
Bild seiner Braut auf dem Schreibtisch stehen, 
und ihm fiel ein, daß in‘ seiner Kombination 
noch Schoka-Kola stecken müsse, War es 


` Sonn- und Feiertagen. Ausnahmen müssen aus 


keiten entspricht. Er wird jedem Jugendlichen 
dazu behilflich sein, den für ihn geeignetsten . 
Beruf zu finden, aber er wird auch jedem 
Zweig der Wirtschaft den Nachwuchs sichern, 
der ihm zukommt. Er verhindert somit, daß 
‘Begabungen aus äußeren ungünstigen Verhält- 
nissen nicht gepflegt werden, aber auch, daß 
Berufswünsche sich zu Modeberufen zusam- 
menballen, Jedem strebsamen und fleißigen 
Jugendlichen sichert er ein gutes Fortkommen 
Aus der Sorge für das Wohl des einzelnen 
und die wirtschaftliche Entwicklung des Gan- 
zen heraus begannen gestern die Berufsaufklä- 
rungslehrgänge der HJ, für Volksschüler, In 
Litzmannstädt begann ein zweitägiger Lehrgang 
von erstmals etwa 120 Jungen. In den näch- 


sten Tagen werden die Lehigänge fortgesetzt 
werden, bis alle Jungen der Jahigänge 1929 
und 1930..an ihnen teilgenommen haben wer- 
den. - Im Landkreis Litzmannstadt werden die 
Jungen auf andere Weise van dieser Beratung 
erfaßt werden. Von der. Wichtigkeit des Lehr- 
ganges zeuste die Teilnahme des Binnführers 
Schmalz,-der über den Zweck des Lehrganges 
sprach und die Jungen aufforderte, mit Ver- 
antwortung an die Berufswahl heranzugehen, 
damit sie den Beruf finden, der sie ausfüllt und 
dem Volksganzen dient, 

Der Berufsberater des Arbeitsamtes schil- 
derte zunächst die drei großen Gruppen des 
Wirtschaftslebens. die sich in diesem Raum be- 
sonderer Förderung des Staates erfreuen: die 
Landwirtschaft, das Baugewerbe und die Tex- 
tilindustrie, Jeder, auch de: Städter, der heute 
zur Landwirtschaft geht, hat die Möglichkeit, 
Hofbesitzer zu werden. Nach dem'Kriege wird 
für jeden Tüchtigen Land genug da sein, Der 
Weg dazu führt über den’ Landdienst der HJ. 
der ein Jahr dauert, die anschließende Land- 
arbeitsiehre, wo nach zwei Jahren eine Prü- 
fung vor der Kreisbauernschaft abgelegt wird, 
wonach der Junge gelernter Landarbeiler ist 
und schon auf einen eigenen Bauernhof hin- 
arbeiten kann. Der gelemıs Landarbeiter hat 
aber auch die Möglichkeit, als Wirtschaftseleve 
"eine zweijährige Landwirtschaftslehre auf einem 
größeren Gut dürchzumachen, wonach er nach 
bestandener Prüfung Inspektor, Gutsverwalter 
o; &, 'werden kann, Einer der aussichtsreich- 
sten Berufszweigel 

Dem Baugewerbe erschließen sich nach dem 
Kriege ungeahnte Möglichkeiten. Schon heute 
ist es ein Schlüsselgewerbe, Ist es beschäftigt, 
so häben alle anderen Wirtschaftszweige ihr 


Nach $ 3 der Anordnung dürfen Kraftfahr- 
zeuge jeder ArtnurzurErfüllung kriegs- 
und lebenswichtiger Aufgaben be- 
nutzt werden. Die "Benutzung von Personen- 
kraftwagen und Krafträdern Ist, auch wenn sie 
der Erfüllung kriegs- oder, lebenswichtiger Aut- 
gaben dient, midöbräuchlich, falls die Fahrten 
ohne Gefährdung dieser Aufgaben mit öffent- 
lichen Verkehrsmitteln durchgeführt werden 
können, 

Uber das Mitfahren in Kraftfahrzeugen 
ist in den Ausführungsbestimmungen ausge- 
führt: Das Mitfahren’ anderer Personen als 
solcher, für die das Kraftfahrzeug zur Benut- 
zung zugelassen Ist, auch auf einer zulässigen 
Fahrt ist nur gestattet, wenn es/ aus einem 
kriegs- oder lebenswichtigen Grunde geschieht 
und öffentliche Verkehrsmittel fehlen oder 
nieht ausreichen. 


Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung Fortkommen, Die Lehrzeit beträgt in allen Be- 
werden durch die Mittelbehörden — Bevoll- rufen (Maurer, Zimmerer, Glaser usw.) drei 
mächtigte für den Nahverkehr — mit Ord- Jahre, Der Geselle hat die Möglichkeit, die 
nungsstrafen In Geld, in besonders schweren Baugewerbeschule zu besuchen (zweieinhalb 


Jahre), besteht er dort die Schlußprüfung mit 
„Gut, wird er zur Höheren Technischen Lehr- 
anstalt zugelassen, Aber selbst wenn er nicht 
so viel Zeit für seine Ausbildung verwenden 
kann oder will, findet jeder Handwerker sein 
gutes Auskommen, 

Die Textilindustrie wird nach dem Kriege 
hier wieder die Bedeutung haben, die sie vor 
dem Kriege besessen hat. Es ist bedauerlich, 
daß der deutsche Nachwuchs für die Berufe des 
Spinn-, Web- oder Färbermeisters hier heute 
gleich Null ist. Es kann daher den deutschen 
Jungen nur geraten werden, sich einem dieser 
Berufe zuzuwenden, Erwähnung verdient da- 
bei noch, daß gerade in diesen Berufen eine 
besonders gute Ausbildung geboten werden 

ann, ` l 

Neben diesen drei großen Gruppen der aus- 
sichtsreichsten Berufe für den Volksschüler 
war auch noch von anderen Berufen und ihren 
Möglichkeiten die Rede. In der Hauptsache 
sollten den Jungen die Möglichkeiten vor Au- 
gen gestellt werden, ällerdings auch die Hin- 
dernisse, die sich unvernünftigen Wünschen In 
den Weg stellen werden. Durch Film,und Be- 
sichligung von verschiedener Betrieben sollen 
sle angeregt werden, mit ihren Eltern einge- 
‘hend die Fragen der Berufswahl zu besprechen. 
Den Eltern, insbesonde-e den Müttern, deren 
Männer einberufen sind, kann nur dringend 
empfohlen werden, die Entscheidung, die sie 
im Juni treffen müssen, nicht dem Zufall’ zu 
überlassen, sondern möglichst bald mit dem 
Jungen zur Berufsberatungsstelle in der Spinn- 
linie. 17 zu gehen, wo ihnen montags und frel- 
tags von 8 bis 16 Uhr Berufsberater in allen 
Fragen zur Seite stehen. Gu, 


Schaukochen, In der Liehrktiche des Deutschen 
Frauenwerks, Adolt-Hitler-Straße 40, wird am heu- 
tigen Donnerstag nur um 10.30 Uhr gekocht, Der 
interessante Speisezettel lautet: Einlaufsupp® 
ohne Ei, Rettichsalat und Rettichauark, Brotauf« 
gebackene Elefantens 


Fällen Im gerichtlichen Strafverfahren mit Ge- 
fängnis bestraft, soweit nicht nach anderen 
Vorschriften eine noch schwerere Strafe ver- 
wirkt ist, 

Zu dieser Neuregelung werden ergänzend 
folgande Einzelheiten bekannt: Die Benutzungs- 
bescheinigung wird von der für den Standort 
des Kraftfahrers zuständigen Zulassungsstelle 
im Benehmen mit dur für die Kraftstoffzutel- 
lung zuständigen Stelle und im Benehmen mit 
der betreuenden Stelle, dem Rüstungskom- 
mando, der Wirtschaftskammer, Ärztekammer 
usw. ausgestellt. Der Kraftfahrzeughalter oder 
sein Beauftragter bekommen ein Doppel. Die 
Benutzungsbescheinigung muß bei geschlosse- 
nen Wagen an der- Innenseite des hinteren 
rechten Seitenfensters, bel offenen Wagen an 
m Ba BE aD mn nn ni en m a a a a A 


7 Verdunklung von 10.45 bis 7.20 Uhr. 


der Innenseite der Windschutzscheibe befe- 
stigt und stets sichtbar und lesbar erhalten 
werden. Für Kleinnutzkraftfahrzeuge, ausge- 
nommen solche mit »lektrischem Antrieb, ist, 
weil bei ihnen die miöbräuchliche Benutzung 
sonst leichter möglich wäre, sowohl ein Fahr- 
‚tenbuch für Nutzkraftfahrzeuge wie auch eine 
Benutzungsbescheinigung zu führen, Dlo Be- 
zeichnung als „Behelfslieferwagen” entfällt, 
die Kennzeichnung „Blw.“ -wird entfernt. Die 
Regelung des zulässigen Umfanges der Benut- 
zung von Personenkraftwagen und Krafträdern 
gilt gegenüber jedermann ohne Ansehen der 
Person, Grundsätzlich sind verboten: Fahrten 
zwischen Wohnung und Arbeitsstätte, Fahrten 
über Strecken von mehr als 50 km Luftlinie, 
vom Mittelpunkt‘ des regelmäßigen Standortes 
des Kraftfahrzeuges gerechnet, und Fahrten an 


der Benutzungsbescheinigung ersichtlich sein. 
Für Personenkräftwagen mit einem Hubraum 
von mehr als 21 wird, soweit sie mit flüssigem 
Kraftstoff oder Treibgas betrieben werden, 
eine Benutzungsbescheinigung von der Zulas- 
sungsstelle nicht mehr erteilt. In begründeten 
Ausnahmefällen legt die, Zulassungsstelle die 
Anträge mit ihrer Stellungnahme dem Reichs- 
verkehrsminister zur. Entscheidung vor, Zur 
weiteren Einsparung von flüssigem Kraftstoff 
und Treibgas wird in allen geeigneten Fällen 
auf die Bildung von Fahrgemeinschaften und 
auf die Zusammenlegung von Fahrten unter 
Verwendung von Kraftfahrzeugen, die nicht 
mit, flüssigem Kraftstoff oder Trelbgas betrie-‘ 
ben werden, in verstärktem Maß hingewirkt 
werden, 


strich von Suppenflelsch, 
zungen. 

Drei Gewinne zu je 100000 RM. In der vierten 
Klasse der 12. Deutschen .‚Relchslotterie fielen drei 
Gewinne voh je 100 000 RM auf die Nummer 293 089, 


Rundfunk vom Donnerstag \ 

Reichspro ramm; 7.30—7.45 Die Begegnung des jungen 
Goethe mit fierder, 18,00—-18.30 ‚Ein schönes Lied zuit 
Abendstund" vom Berliner Mozart-Chor, 20.15—21,00 Das 
Stoos-Quartett spielt Streichqunrtette von Mozart und Beet 
hoven, 21.00—22,00 „Abu Hassan“, komische Oper vof 
Carl Maria von Weber, — Deutschlandsender: 17.15 bis 
18.30 Werke von Bach, Telemann, Respigtil u.a, 


Hier spricht die NSDAP. 
DAF.-Kroiswaltung Litzmannstadt, Fachabt. Fremdanven 
kohr, Mittwoch, 17, Januar, 15 Uhr Gaststätte „Schlesien“, 
Adolf-Hitler-Straße 102, Arbeltstagung, 


nicht sonderbar, daß der in der Lightning ge- 
schlafen hatte? Und dann nahm er ein Büch- 
lein, auf dem stand: Hölderlin, Aus dem Hype- 
rıon, schlug es auf und las: „Es ist ein Gott in 
uns, der lenkt, wie Wasserbäche, das Schick- 
sal, und alle Dinge sind sein Element." 


Hat er nicht trotz des Bewußtseins eigenen 
fliegerischen Könnens die Erfahrung gemacht, 
daß Glück und blinder Zufall, daß das Schick- 
sal mit ihnen auf allen Wegen ist? Sind wir 
selber Herr über unsere Geschicke? Es gelang 
ihm` nicht, seine Gedanken ins Gleichgewicht 
zu rücken, — Aber näch einer Stunde lag er 
dann doch auf dem Bett und schlief, tief und 
fest und allem entrückt, — gi = 


Kultur in unserer Zeit 
Kulturpolitik 


Auch das Lotte-Haus In Wotzlar zerstört. Nache 
dem durch die fortgesetzten Terrorangriffe der 
anglo-amerikanischen Luftgangster in der Goeth®- 
Stadt Frankfurt a.M. ausnahmslos alle Gonthe- 
Erinnerungsstätten einschließlich des Begräbnis- 
platzes seiner Mutter zerstört worden sind, kommt 
jetzt aus Wetzlar die Kunde, daß dort neben zahl» 
reichen friedlichen: Wohnstätten auch das Lotte- 
Haus und der Deutschordenhof, Charlotte Buffs 
Heimat, in Schutt und Asche gelegt wurden. 


Bildende: Kunst 


Biographisches Werk Über Karl Rahl. Der be- 
kannte Biühnenbildner des Wiener Burgtheaters 
und Autor zahlreicher Bücher über Kunst und 

* Theater, Emil Pirchan, arbeitet gegenwärtig an 
einer Monographie. über den Alt-Wiener Monu- 
mentalmaler Karl Rahl, die interessantes Quellen- 
material zutage fördert, 


Neue Bücher 


Fritz Heinz Relmosch; Fernes Tal des Scho- 
harie. Ein Auswanderer-Roman, Gauverlag Bayreuth, Im 
fleißiger Arbeit hat hier der Verlasser, der, selbst ein 
Volksdeutscher, ein ausgezeichneter Kenner ger so viels 
gestalligen Geschichte der deutschen Auswanderung ist, ein 
gewichtiges Werk geschaffen, Gewichtig nicht allein an Pa- 
pier, sondern — was wichliger ist — an Inhalt, Wir fole 
gen den schwäbischen und Piälzer Auswanderern, die zu 
Antang des 18, Jahrhunderis den Schrecken der Kriege 
Ludwigs XVI. 'entrannen und nach der Neuen Welt zogen, 
Sie haben es sehr schwer ewchabt, diese Volksgenossen, 
Tausende starben schon In den englischen T,agern, andere 
Tausende unterwegs. Die -die neue Holimat sahen, waren 
keineswegs vom. Gllick» beglinsiigt. Sie wurden van eng. 
Hsch-jüdischen Geschäftemachern elend betrogen und myle 
ten sich erst Ibt Recht schwer erkämplen. Dabel war iknen 
$ ein treuer Helfer und Berater der Bauer und Amimann Jos 
haun Konrad Welser, der mit seiner Faniilie im Mittel 


Kurz, aber lesenswert 


DaB im Altertum die Gewänder nicht nur mit einigen 
Spangen zusammengcehälten wurden. sondern daB man be- 
reits eine regelrechte Schneiderei kannte, beweisen Funde 
ausgesprochener Nähwerkzeuge, So kannte man im alten 
Hellas wie im römischen Reich bereits Nadein aus Bronze, 
Knochen, Edelmetall und Elfenbein, auch germäanische Funde + 
haben die Bus Nähwerkzeuge zutage gefördert, Auch 
Scheren und Fingerhüte waren In frühesten Zeiten bekannt. 

x 


i 


P. Howdėn erfand elno Vorrichtung, mittels deren 
schwurbelastete Fischnetze an, die Oberfläche gebracht wer- 
den können, ohne daß zu befürchten Ist, daB die Netze 
dabel zerreißen, wie es früher häufig der Fall war, Die Er 
findung ‘besteht In einer Art von Ballons, die mit Karbid 
gefüllt sind und beim Einsickern von Wasser durch die 
Gasbildung einen beträchtlichen Auftrieb entwickeln. Die 
Vorrichtung soll auch zur Hebung gesunkener Schiifsiasten 
anwendbar sein, y 


Den ausgedehnlesten Krater der Welt besitzt der Ha- 
Ivakala aut Sumatra, Der Kraterrand beschreibt einen Kreis 
von 37 Kilometer Länge, während seine Tiefe 1200 Meter 
beträgt, Das Kraterinnere Ist groß genug, daß man ejne 
moderne Großstadt mehrfach binelnstellen könnte, 


i 


punkt des Romans steht, Welser war es auch, der die Aus- 
wanderer in das ihnen von den Indianern geschenkte fruchta 
bare Land am Schoharle-Fluß tübrt, Das spannend geschrier 
bene Buch führt In eins der abenteuerlichsten Kapitel der 
deutschen Auswanderergeschichte ein, Adolf Kargel 


Aus unserem ÜeRutfeodaumer 


Erfrorene Hühnerkämme 


Sind sie da, so hört das Legeh auf. Er- 
frorene Kämme sind stets ein Zeichen dafür, 
daß irgend etwas bei deı Haltung nicht stimmt. 
Entweder ist der Stall viel zu *kalt, also für 
Hühner überhaupt, ungeeignet, oder man hat 
diese bei einem Wetter ins Freie gelassen, wo 
sie hätten im Stall bleiben müssen, Ist der 
Stall zu kalt, vielleicht sogar obendrein auch 
feucht und zugig, muß sofort Abhilfe geschafft 
werden.» Tut man das nicht, so macht man 
sich der Tierquälerei schuldig. Läßt man Hüh- 
ner bei zu großer Kälte in das Freie, ist man 
ebenfalls schuld, wenn Schäden entstehen, Bei 
größerer Kälte, besonders, wenn dazu der 
Wind frisch weht, gehören Hühner stets in den 
dick eingestreuten Stall. ‘Scheint in den Mit- 
tagsstunden warm die Sonne, ist der Wind 
kaum merklich, dann kann man sie einige Zeit 
hinauslassen, sorge aber dafür, daß sie recht- 
zeitig wieder eingetriehen'werden können, Da 
das oft schwer hält, ist es schon besser, man 
macht nur weit die- Stalltür auf, so daß die 
Sonnenstrahlen einfallen können, Eine vor- 
gr Drahtgewebetür hindert die Hühner, 
en Stall zu verlassen, Gefährlich sind auch 
immer unzweckmäßige Trinkgefäße, d, b. wenn 
die Kehllappen beim Trinken naß werden, er- 
frieren sie natürlich besonders leicht, so daß 
also solche Hennen keinesfalls der Kälte aus- 
‚gesetzt werden dürfen, auch nicht im Stall 
selbst. Vorbeugemittel, wie Einreiben mit Va- 
seline, fallen in dieser Kriegszeit fort, sie sind 
auch nicht erforderlich, wenn man sonst auf- 
paßt, (w) 


Konin 


Der neue Feldposibrief der Kreisleitung 
Konin der NSDAP, bringt u.a. einen Auffatz 
über märkische ‘Siedler im Warthebruch Yon 
Konin sowie Berichte {ber die Nähstube der 
NS.-Frauenschaft, über Kindergartenarbeit und 
aus den Ortsgruppen: Auch eine historische 
Erzählung unterstreicht die heimatliche Note 
der Nummer, 


\ 


Für Stadt und Land gilt: alle Federn abliefern! 


Heutzutage sind Millionen von Volksgenos- 
sen nicht gut gebettet, Heim und Habe sind 
ihnen vernichtet; sie selbst sind nur behelfs- 
mäßig untergebfacht, und ebenso ist ihre 
Schlafgelegenheit beschaffen, die der Erwach- 
senen — und die der Kinder, Es müssen un- 
ter allen Umständen Betten für sie beschafft 
werden, ferner aber auch für die Lazareite der 
Wehrmacht, Richtig wärmende Federbetten! 


Um dieser Anforderung nachzukommen, ist 
vor anderthalb Jahren die Sammlung von Ge- 
flügelfedem unter der Losung angelaufen: Jede 
Feder ist wertvolles Volksqut. Stadt und Land 
sind an ihr din gleicher Weise beteiligt, Wo 
Geflügel geschlachtet wird, müssen die Federn 
ohne Verlust frühzeitig und in qutem Zustand 
abgeliefert werden, Hühnetfedern sind dabei 
genau so verwendbar wie ‚die Federn anderen 
Geflügels, Sie dürfen nicht: mehr wie früher 
fortgeworfen werden, Auf dem Bauernhof ge- 
hören Federn zu den regelmäßig abzuliefern- 
den Erzeugnissen wie Getreide, Kartoffeln und 
Schlachtvieh. Auch wo in der Stadt Geflügel 
geschlachtet wird, sind die dabei gerupften Fe- 
dern den zuständigen Stellen zuzuführen, Für 
Stadt und Land gilt, daß Geflügelfedern be- 
schlagnahmt sind und also der Ablieferungs- 
pflicht unterliegen, ? 


Die Preise für die verschiedenen Sorten Fe- 
dern hat im vergangenen August der Reichs- 
kommissar für die Preisbildung neu festgesetzt, 
Auf dem Lands sammeln die Bieraufkäufer die 
Federn ein, oder man kann sie zur Eiersammel- 
stelle bringen, Andernfalls sorgt die Orts- 
bäuerin dafür,, daß die Federn den richtigen 
Weg nehmen, In der Stadt gibt man die Fe- 
dern zur Altstoffsammelstelle der HJ., oder 
einem Kleintierzüchter- oder Kleingärtnerver- 
ein. Zu beachten ist, daß alles Geflügel trok- 
ken gerupft werden muß, weil nasse Federn 
rasch verderben und unbrauchbar werden, Ver- 
wendbar sind auch alle Schwung-, Schwanz- 
und Stützfedern, I 


Man soll aber auch noch andere Federauel- 
len erschließen, Solche sind in etwa  über- 


Vorficht beim Nachfüllen brennender Petroleumlampen! 


Die Unsitte, in eine noch brennende Petro- 
leumlampe Ol nachzugiaßen, erfordert, wie In 
letzter Zeit wieder festgestellt werden konnte, 

rade bei der Landbevöikerung immer wieder 

fer an wertvollem Gut und an noch wert- 
volleren Menschenleben. Petroleum, das viel- 
fach mit Rohöl, gemischt wird, entwickelt 
leicht entziindbare Gase, die, wenn «ie beim 
Nachfüllen entweichen und mit der noch bren- 
nenden Flamme der Lampe in Berührung kom- 
men, schwerwiegende Explosionen und Brände 
verursachen, 

Darum Landleutsl . Seld vorsichtig beim 
Nachfüllen von-brennenden Lampen, Füllt ele 
am besten vor dem Gebrauch oder löscht erst 
die Flamme, ‚wenn sich ein Nachfüllen der 
schon im- Gebrauch befindlichen Lampe nicht 


Pe SON z - - 
Horst-Jürgon. Am 28. 12. 1944 
wurde tns unser erstes Kind geboren. 

Dies zeigen hocherfrewt an Irma Kliok, 

ge Liedtke, Obergefr, Wijil Klink (x. 

str 


m 


Lazarett), Ifzmannstadt, Zunft- 
ade 3/5, 7 


Oo !hre Verlobung beehren sich anzu- 

zeigen: Hanni Trylug, Gefr, Franz 
Dzwonkowski, Litzmannstadt — Groß- 
Falkenau, Am Januar 1945, À 


Inh, des EK. 1 


Hoffend aut ein Wiedersehen 
traf mich die harte Nachricht, M 
daß mein einziger geliebter 
Sohn u, Bruder, der Matr.-Obergefr, 
Otto Weinuärtner 
geb. am 29, 8. 1912 in Litzmann- 
stadt, am 19, 10, 1944 Im Westen 
ketallen ist, 
In tiefem Schmerz: Die Mutter und 
Schwester, nebst allen Verwandten. 
Litzmannstadt, Sandsteinstraße 11, 


1944 
Junge.. Bruder, 


Nach Oottes Willen fiel an 
m der Südostiront für Führer,- 

Volk und Vaterland unser ins 
nigsigeliebter zweiter Sohn, der 
4h-Unterschartührer 

Friedrich Brodzlaskl 

u 2, des Sturm- $ 
"Abz. In Silber, des Verw,-Abz, In 
Schwarz und der Ostmedallie, Im 
biühenden Alter von 22` Jahren, 
In uhsägbarem Schmerz: Die Eltern 
eins Schwester, zwei Brüder und 
Schwager (im Felde) u, Verwandte, 
Litzmannstadt, Salamanderweg 5, 
È . q ETS 


Nach Gottes heillgem willen 
Bike starb im Osten am 27, 10. 
unser 


Vetter, der Obergefreite 
Erich Alwin Klumski 


A 


vermeiden läßt.. Ihr bewahıt dadurch euch 
und eure Familie, sowie euer Hab und Gut 
vor schweren Schäden, ja vor der Vernich- 
tung, r | 


Pferdehäcksel lang schneiden 


Viele Betriebe haben die Erfahrung gemacht, 
ı daß, seitdem ganggeschnittener Pferdehäcksel 
gefüttert wird, Koliken viel seltener auftraten. 
Zwar wird Pferdehäcksel stets etwas kürzer 
geschnitten als für die Wiederkäuer, denn dem 
Pferd soll eine unnütze Kauarbeit erspart 
werden, Kurzgeschnittener Häcksel wird aber 
zu wenig gekaut und nicht genügend einge- 
speichelt und heruntergeschluckt. Dann gibt 
es Verdauungsstörungen und Koliken, Den ( 


"ischhalt 


e Nr. -1001 — Ende 
Follak, Alfons „ 1001 — Ende 
Gampe, Robert „ ‚8551 — Ende 
Gebr, Griesel -e 13701 — Ende 
Laudel, Klara “  601.— Ende 
Roth, Irma u 4001 — Ende 
Schmidt, Rudolf 9151 — Ende 


r Fischkarte bel: 


"lauf den Abschnitt 1 der 
f. 


Ciotuch, Irene 1— Ende 
Follak, Auen Pr an == NN 

Gampe, Rober er ne, 
lieber ältester Gebr, Griesel " 8701 — 10350 
Enkel, Nette und Laudel, Klara 801 2300 
Lück, Otto „ -1351 — 3500 
V Ab Mündel, Gustav ,„ 1201 — 2050 
WAVOIWiADR, «Schmidt. Rudolt „4751 — 5850 


Int, des Sturm-Abz. 
in Schwarz, Im Alter von 21, Jah- 
ren den Heldentod, 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren. deh Anspruch auf Be- 


Artus a1 der Fischkarte zur Vertel- Buchhalt 


zähligen Bettstücken zu finden, die voraus- 
sichtlich doch nicht gebraucht werden, Häufig 
sind jn Haushaltungen mit Federn gefüllte 
Sofakissen und ähnliche Kissen vorhanden, 
mehr als wirklich nötig wäre. Auch sle sind 
ihres Inhaltes an Federn zu entleeren und diese 
abzuliefern, Viele Wenig machen auch dabei 
ein Viel, Die Federn mögen ruhig alt sein, 
das schadet gar nichts, Sie werden tadellos 
wieder aufgefrischt, 


Lentschülz 


Neujahrssingen In Weltenland. Auf Anre- 
gung des Ortsvorstehers Thomas Schönhofer 
in Wenglewice fanden sich die jungen Mäd- 
chen und die Burschen der Ortschaft zusam- 
men, um älter Silte gemäß das Neue Jahr ein- 
zusingen. Es wurde das alte Lied „Freut uch, 
Ihr Menschen” gesungen, das bei alt und jung 
sehr großen Anklang fand und den Einwohnern 
der Ortschaft den ‘Anfang des neuen Jahres 
wirklich zu einem Fest machte, Lebte doch 
jetzt im sechsten Kriegsjahr das erste Mal in 
der neuen Heimat der alte heimische Brauch 
wieder auf, Die Sänger und Sängerinnen scheu- 
ten nicht die Mühe, die weiten Wege über die 
schneebedeckten Fluren zu machen, um jedes 
deutsche Haus aufzusuchen. Welch eine große 
Freude und welchen Einfluß auf die Stimmung 
dieses Aufleben alten Brauches machte, zeigt 
die überraschend große Spende von 1400/RM, 


' die restlos dem Deutschen Roten Kreuz zur 


Verfügtng gestellt wurden. 


Schroda x 
Teure Gänse, In den letzten Monaten häuf- 


ten sich die Einbrüche in. Staliungen. Mit 
Vorliebe wurden Gänse gestohlen, Diese 
Diebstähle entwickelten sich fast zu einer 


Landplage, Es war ‚selbstversländlich, daß 
nachdrücklichst nach den ‘Dieben gefahndet 
und mit strengen Strafen gegen sie eingeschrit- 
ten wurde. Der Pole Josef Filipiak aus Berg- 
Vorwerk, Kreis Schroda, hatte aus einem ver- 
schlossenen Stalle, dessen Verhängeschloß er 
aufbrach, drei Gänse im Werte von 60 RM ge-, 
stohlen. Das. Amtsgericht Posen verurteilte 
ihn dieserhalb zu zwei Jahren Straflager, Der 
böse Geist, der hinter seiner Tat stand, war 
seine Mutter, die den Josef zu den Diebstäh- 
len angestiftet hatte. Sie war es auch, die die 
Gänse nachher im Haushalt verbrauchte. Da 
sie die Urheberin der Schandtat wär, erhielt 
sie 2'/s Jahre Straflager, Der Vater, Franz 
Filipiak, der sich an dem Verzehren der Gänse 
beteiligt hatte, wanderte als Dritter der Fami- 
lie für die Dauer von einem Jahr ins Strafla- 
ger. Ke.- 


. Das liest die Hausfrau 

Das neue Mohl; Es gibt jetzt ein neues Welzonmehl, 
d.h. der Weizen wird jetzt stärker ausgemahlen als Irüher. 
Es läst sich nach den- bisher gebräuchlichen Rezepten 
tadellos verarbeiten, Es ist lediglich darauf zu achten, daß 
es eine etwas geringere Bindelähigkelt hat, Für Kuchentelg 
muß daher etwas weniger Flüssigkeit genommen werden, 
und zwar aul 250 Gramm etwa einen EBIÖel weniger. 
Wenn das Mekl zum Andicken von Tunken und Suppen ge 
braucht wird, muß etwas mehr genommen werden als von 
‚dem bisherigen Mehl Die Tenkea und das Gebäck werden 
natürlich ein wenig dunkler. In der Beschaffenheit sind die 
Gerichte jedoch tadellos und huben sogar einen etwas krii- 
tigeren’ und volleren Geschmack, F 


Der £Z.-Spott vom Tage / Wehrortiihtigung und Soibesiibungen 


Vom sportlichen Leben im GG, 


Der deutsche Sportbetrieb im Generalgouver- 
nement, der in den Jahren des. Aufbaues einen 
beachtlichen Aufschwun genommen. hatte, Ist 
durch das Näherrüicken ‚der Front und den totalen 
Kriegseinsätz der Deutschen auch in diesem: Raum 
wesentlich eingeschränkt worden. Bis in die Som- 
mermonate hinein herrscht auf allen Sportplätzen 
und in den Schwimmbädern, in.den Städten und 
auf dem Lande ein reiches Sportlieben. In der 
Tschenstochauer Sportschule liefen regelmäßig 
Lehrgänge, der Fufballmeister wurde im LSV. 
Mülders ermittelt, kampfstarke Vereine aus Nio- 
der- und Oberschlesien, ja sogar aus der Slowa- 
kei und Ungarn astierten bei den tüchtigsten 
Mannschaften des -GG., Jugendsportfeste fanden 
ein starkes Echo, die Schwimmer holten sich in 
Obtpreußen schöne Erfolge und mehrere Volks- 
sporttage trugen in den kleineren Ortschaften und 
aut dem Lande wesentlich zur Belebung des Brel- 
tensports bel, Nach einer verhältnismäßig nur-kur- 
zen N EOEOHUNE dieser vlelversprechenden Ent- 
wicklung im Herbst des vergangenen Jahres wa- 
ren es dann vor allem die Wehrmacht und ihre 
Organisationen, die dem Sportleben im GG. neue 
Impulse verliehen und bei der Sportführung jede 
Unterstützung fanden. Zwar mußte der Rahmen 
auch hier ‚enger gezogen 'und örtlich begrenzt wer- 
den, aber der ungsbetrieb spielte sich doch 
allenthalben wieder erfreulich stark ein. So bil- 
den die Sportschule in. Tschenstochau und son- 
stige noch verfügbare Hallen ‚tür leichtathletische 
Übungsabende, echt- und Gymnastikkurse, die 
regelmäßig abgehalten werden, in’ diesen Winter- 
monaten dle gepflegten Heimstätten eines leibes- 
bejahenden, tatentreudigen Deutschtums, das ge- 
nau wie die Grenzgaue Im Westen unentwegt wel- 
termacht und allen Schwierigkeiten zum Trotz treu 
zur Fahne der Lelbesübhngen steht, r i 


Wir suchen zu sotoitigem, evil, späte- 
rem Eintritt bilanzsichere Buchhalterin 
für Dürchschreibebuchführung, wenn 


Vorsatzofen (Onom) 
mögl. mit Kenntn. aus der Baubragche, Angebote unter 450 an Zei 


fungsvertrieb Eichmann, Pablanitz, 
chwarze Damensch 


jedoch nicht schlirzen. 


unbedingt erforderlich. 
3294 LZ. a 
erin, perfekt in doppelter. und 
Durchschreibebuchführung, sucht  Be- 
schäftigung, 4490 LZ, } 
Stonatyplstin, auch mit sämtlichen Büro- 
arbeiten vertraut, sucht ab solort pas- 
sende Stellung, 4402 TZ. 
Sokrotärin, perlckte Stenotypistin, sucht 
Vertrauensstelling, Rut 1863-25 


Nr, 37, 


einzeln, 


Kriegsversehrter, bisher. selbständig, 
2 Jahre Büroleiter u. stellvertr. Amts- 
kommissar, sucht entsprechende aus- 
Veen Position, Antritt ab sofort. 


Beamtenfrau, 41 Jahre alt, aus dem Alt- 
reich, gelernte Verkäuferin, längere 
Jahre als Abtellungslelterin in einem 
Textilwarengeschäft, sucht Beschäftl- 
Kung leid welcher Art, 4470 LZ. 


Schreibmaschine 
apparat, 4363 


beltsschuhe, 


schuhe 


TAUSCH — And BOTE 
Onom gegen braunen Filzbut, 


ube Nr, 36 gegen 
Fernrul 174-20. AR 
Schwarze Damenhalbschuhe, Gr, 37, ge- 
gute Dumenstricklacke, Or. 48. 
jethenstraße 60/ u} } 
2 Battstollen mit prima Matratzen regen] gel, LIL Dagover. 

Wisteraunet „und Herrenanzug, auch la 

, H Knabenfahrräd gegen Schreibmaschine, 

Vorw.-Ang,, gelernter. Industriekaufmandn, Türnerstraße 13, W. 1, 
H,-Armbanduhr u, 2 Kellmatratzen gegen 

Herrenstiefel, Gr, 43, -4381 LZ 


ad 

Straßenschuhe, Gr. 43, kegen gute Ar- 

Fernruf 202-21, 

Starko Harronledarschuhe, Gr, 44, getra: 
gene RUmEBHWOR: Or. 37, und Damen-| ne-Muck 

egen gu 

loderstiefel, Gr. 38. Stenzel, Hermann- 


Sport-Mosaik 


Reim, Magdeburger Hallensportfest am 14, Ja- 
nuar wird der ’Start..der z, Z. besten deutschen 
Radpolo-Splelerinnen, der Geschwister Pessel (Oar- 
delegen), eineh der Höhepunkte des zugkräftigen 
Programms. bilden, 

Der Essener Waldlauf über 3 km würde wieder 
einmal von Werner Klüs (ETB, Schwarz-weig) in 
8:23,56 gewonnen. Den ‚Mannschaftsorfolg sicherte 
sich der Niederrheinmeister Tusem Essen, 

Die Mitte-Schwimmer treffen sich bei einer 
reichsoffenen Veranstaltung am 14. Januar in Hal- 


tadt. 
Die HJ.-Schulungsarbelt im Schwimmen Wird 


im‘ Gebiet Hochland im Januar In mehreren’ Kur- / 


son in Bad Tölz und in Fürstenfeldbruck 
gesetzt, 

Guten Nachwuchs hat der Hamburger SV. er- 
halten, Der famose Kieler Angriffsspleler Hilge- 
mann wird die Reihen der Rothosen verstärken. 

Vergleichskämpte im Gerlteturnen ‚werden für 
Fähnleinmannschaften ‚vom Gebiet Berlin In den 
nächsten Wochen bis Mitt® Februar veranstaltet. 

Lothar Steiger (Stuttgart), der Hauptschrift- 
leiter der Zeitschrift „Deutsche Sport-Illustrierte", 
ist bei einem Terrorangriif gefallen. 

a beste deutsche Amateurboxer in den bis- 
en 


tort- 


89 Länderkämpfen ist Herbert Nürnberg 


(Berlin) mit 28 ‘Siegen in 32 Treffen. An zweiter 


Stelle steht Herbert Runge (Wuppertal) mit 23 Sie- 
en in.26 Klmpfen vor Pepper (Dortmund) und 
aumgarten (Hambur; mit je 18 erfolgreichen 
“Treffen. Hein ten (Oldenburg) und Hans Zi- 
arski (Berlin) konnten sich je iömal siegreich 
ehaupten. \ 
Zum Magdeburger Turnier bestritten Preußen‘ 
“und Komet die Wiederholung ties 2:2: ra 
nen Spieles der Vorrunde. Preußen konnte sich 
mit 2:1 (2:0) knapp durchsetzen, : 


ut, 4358 LZ. |Ufa-Casind 
gegen Haushalts- 


d i 
14.45, 17.15, 19.45 Erstauffüb- 
sung „Liebe, Leidenschaft und Leid''»** 
w Karin Hardt, Margit Syms, Richard 


er, i 
Europa 14.30, 17, 19,30 Erstauflührung 
" „Musik in Salzburg‘‘*** mit Willy Bir 


Ufa-Rlalto 14,30, 17 und 19,30 „Das 
war mein Leben'** mit Carl Raddatz, 
Leni Marenbach, Hansi Knoteck, Täg- 
lich 10 „Kopt hoch, Tollannes‘‘,* 

Palast 14.30. 17, 19,30 „Die Julika''®® 
mit Paula Wessely, Attila Hörbiger, 

Adior 17. 19.30, „Heimat,“ 14,30 
Jugendfilm „Das hellige Ziel", 

Corso 14.30, 17, 19,30 „La Haba» 
nera'‘,®** Ab Freitag bis Montag 10 
und 12 Iugendvorstellungen „Der klel- 


uk“, VTS 
15, 17.15 und 10.45 „Der Mei- 


guten Radio- 


erhaltene Damen-|Glorla 


el A len sterdeiektiy st» 

: i aar Aners rader: aeiee RE lieferung. í VERMIETUNGEN — MIETOESUCH „göring-Str. 02. W. B. ab 17 Uh an Mal 1517.30. 19.30 „Donaumelo- 

Am 24. 9, 1944 fiel im $ü- eb. Klatt, Alwin Klu ui) ae Litzmannstadt, den 10. Január 1045. | Möblle imme orron-Wintormantel gegen gut erhalte-| » dien‘',*** 
wi den für Führer und Volk mein ehrmacht, als Eltern sowie Ge- Der Oberblrgermeister |" Kuchenbenuknnet Madarai. as]. nes DemenPahrtad mit Zubehbe, Bien: |Mlmsıs” 18. 17.15, 19.90 bedis Tags 

lieber treusorgender Sohn U. schwister und Verwandte, Ernährungsamt Abt, B.| vermieten Oststräße 31, W. 7, zel, Hermann-Odring-Str, 92, W. 8,| Helmaturlaub'‘,** \ 

Bruder, der 44-Unierscharführer Pabianitz, Herbert-Norkus-Ste. 6. B| Nr. 10/45. Xnderung von Ferhsnröch- Reichsbahnangest, sucht ab 15, 2, 1945| ab 17 Uhr, 5 Muse 17, 19.30 „Melne Freundin Bar- 

Pg. Adolf Maelssuer N z penans anschillssen, Die Oberschule tir Mäd:| 3—2 möbl. Zimmer im Stadizentrum |Damenkleld (Brüsseler Spitzenstoth. ge-| barmt.** 
Inh, des KVK, 2. Kl. mit. Schwer- Wir erhielten die "traurige chen IL, z, ‘Z. Danziger Str. 32, Ist nicht mit Küchenbenutzung. 4480 LZ, gen nur Kut. erhaltene Damenschaft- Palladium 15,30, 17.30, 19,45 „Ver 
tern, des Verw.-Abz. in Schwarz, PIAA Necıric, dad ra er mehr unter Nr. 244-06, sondern. unter |Möbllortes Zimmer zu mieten gesucht. |.slielel (Leder), 4331. LZ.” liebtes Abenteuers‘.** Heute 13 Ju- 

ebter 


des Sturm-Abz, t. der Ostmedailie, 
geb, 30. 4. 1011 in Litzmannstadt 
In tiefer stolzer Trauer: Mutter 
Julianne, geb, Arbeiter, namens 


Litzmannstadt, Friderlcusste. 147, 


2 Nach Gottes helligem Willen, | 


aller Verwandten, 


fern seiner Heimat, Ist nun 
auch. unser geliebter vati, 
teurer Sohn, Schwiegersohn, lleber 
Bruder, Schwager. Onkel, Nelfe und 
Vetter, der Hauptwachtm der Schp, 
“i Ouldo Julijus Vogel 
geb, am 16, 2, 1908, am 30, 40. 
1944 im Südosten für Großdeutsch- 
land gefallen, 
In tiefem Schmerz; Seine Lieblinge 
one und Siegrid, Eltern Gustav u. 
èrta, R u. Verwandte, 


Tiefes Leld brachte uns die 

Nachricht, daß unser einziger 

lieber Sohn, der Ulfz, Fhnj. 

eand. mad. Waller Schuster 

geb. am 24, 6.1921, am 1. 11. 
1944 bei einem Terrorangriff für 
Deutschland gefallen Ist, 
In stiller Trauer: i 
osef n, Marie Schuster als Eltern. 
strowo, Baltische Straße 9, 


Wir. erhielten die  schmerz- 
Dia ice Nachricht, daß -inser 
über allos-geliebter Sohn und 
Bruder, der 44-Rottenführer 
Edwin Luttmann — < 
Inh. des EK: 2, des Sturm-Abz, in 
Silber, des Verw.-Abz, in Schw, u. 
der Ostimedaifle, im biühenden Al- 
ter von 23 Jahren am 20, 9, 1944 
im Osten für Führer und Vaterland 
den Heldentod gestorben Ist, 
In tiefer Trauer: Die Eltere im 
"Namen Aller Hinterbliebenen, 
K Turok 


Litzmannstadt, 


schied am :7, 1 


Litzmannstadt, 


fallen am 7, 1, 


ter, Schwester, 
und Base 


Nach kurzem 


Red, 26, 1, 


vater, Ileber Bruder, Onke 

Nette, der Soldat 
Alfred Rudolt Knott 

geb. am 30, 4, 1906 in Baku, am 

‚18. 9. 1944 im Osten gefallen let. $ 

Im Namen aller Angehörigen: 
Adele Knoll als 

Ostlandsir, 68/4. 


nach langem schwerem Leiden. vor 


nigstgellebte Mutter, Schwiegermut- 
ter, Schwester, Tante und Base 
Berta Gollert, web, Kasper 
im Alter von 69 Jahren, 
erdigung Iindet heute um ‘15 Uhr 
auf dem Friedhof Gartebstr. statt, 
Die tieltrauernden Hinterbitebenen. 
Ostsiraße 49, 


Gott dem Allmächtigen hat os ge- 
1945 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
Schwägerin, Tante 


Emma Floblger, yeb, Riit 
im Alter von 64 Jahren in die 
Ewigkeit abzurufen, Die Beerdigung 
findet heute, um 14 Uhr aut dem 
Friedhol Gartenstraße statt, 
Die tiettrauernden Hinterbliebenen. 
i ” 


plötzlich und unerwartet melne Iie- 
be Gattin und Mutter 


Elisabeth @ueniher, yeb, Exner 


land), gest, 5, 1. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


1945 entschilel 


Kr, 101-064 zu erreichen, 
Litzmannstadt 9. 1. 1945, 
Der Oberbürgermelster 
Stäötschulamt, 
Arbolisami Litzmannstadt, Anordnung 


des Relchsverteldigungskommissars über 


und 


chwester. 


lon) für Aufgaben des Arboltsulnsatzes 
vom 6, 7. 1944. AntäBlich der Durchfüh- 
sung der ` vorbezeichneten 
wurden an zählreiche Betriebe In Litr- 


1945 meine in- 


zwecken von der Wirtschafiskammer Litz- 
männstadt verteilt, Bisher sind noch 
nicht alle Meldebogen an das Atbeitsnmt 
bzw, an die Wirtschaftskammer zurlickge- 
geben worden, Die Betriebsführer, in 
deren Besitz sich noch Meldebogen betin: 


Die Be- j 


se bis zum 15, dieses Monàts an das 

Arbeitsamt Litzmannstadt, Moltkesir. 100, 

Zimmer 1—2, abzdtühren, 
Litzmannstadt, don 9, 1. 194 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt, 
Im Kalonderjahr 1945 werden vom Amts. 
gericht Pablanltz folgende Gerichtstage 
abrchalten: 


a) beim Amtsgericht Belchental: 


am Freitag, dem 23, Februar 1945 
“ “ “27, April 1945 
“ v a» 29, Juni 1945 
" „ “ 31. August» 1945 


26, Oktober- 1945 
u P s J4. Dezember 1945 
b) beim Amtsgericht Lask: 


Leiden verschied am Freitag, dem 25, Januar 1945 
“ Pr “30. März 1945 
" ” » 25, Mat - 1945 
“ Mi “27. Jul 1945 ' 
A a mal cken “m 20, Septemb, 1045 


in s „ 30, November 1945 

Die Gerichtstage linden statt: a) in Bet- 
chontal In den Räumen des ehemaligen 
polnischen Burggerichts, Hermann-Gdting- 
Allee 5: b) in Lask im. Rathaus, Horst- 
Wessel-Straße. Dei reehtsüchenden Bevdl- 


1945 In Samter. 


Benita Guenther. 


sanit 


an J Am 8. 1, kerung der Amtsgeriditsbezirke‘ Belchen- 

Am 5. 12, 1944 starb im mein Heber treusorfsnder Mann, Witaj und Lask ist an diesen Tagen Gele 
Be Westen den Heldentod tür MM unser, lieber Bruder, Schwager, |genheit gegeban, Rechtsanträge in der 
& Führer. Volk: und Vaterland Schwiegersohn und Onkel Zeit von 9—13 Uhr 


wein ‚Iicber Mann, der Grenadier 
James Tschernoulasow 

geb, am 18, 5, 1906 in Riga, 

In tiefer Trauer: Die Gattin Helene 


Tschernoglasow im Namen aller 
Hinterbliebenen, 4 


Litzmafinstadt, Am Volkspark $. 


Jekob Kröger 

geboren am 25. 2. 1887 in Riga, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Frau Marla Kröger, 
Die Beerdigung kinder am 12, 1. 
1945 um 15 Uhr auf dem Friedhof 
Gartenstraße statt, ' 
Litzmannstadt, Schlagetersir. 93/16, @ 


zu atejlon- und 
m Rechtsauskünfte einzuholen, 
Pablanitz, den 3. [anyar 1945, 


OFFENE STELLEN 


Rechtschreibung, 


Stenogralie und 
Schreibmaschine itir selbständ, Säch- 
bearbeitung gesucht, 
bungen A 3265 LZ. 


t 


die Meldung von Schutzangehörigen (Po. | Möbllertes 


Anordnung | Out möbl, Zimmer von 
mannstadt Meldebogen zu Arbeitseinsatz- | Wir suchen für. den 15, 1. 1945 für um 


den, werden daher dringend ersucht, die- | Erstklassiger 


5, 
Der Leiter des. Ärbeltsamts Litzmannstadt | 0zzposaune und Jazztrompete, mörl, mit 


"[Tatelwagen, 2—3*t. sowie Kutschwagen 


7 > 
‚Blromöhei gesucht,” "4462 LZ, 


‚Kaufe 2 Singer-Nähmaschinen. 


a DAS Amtsgericht,/ 
i H —STELLENGESÜCHE 
N Tlehtige. Blirokraft, verickt in deutscher 


Kleine 


ATZE schwarze Dame 


Kleines Leerzimmer In der Nähe Deutsch- 
landplatz von Pollzel-Beamten gesucht, |_ Keren 
Zuschriften 4472 LZ, 

Möbllertes Zimmer oder 1 Zimmer mit 


Höhensonne, ‚220 Volt, ip. 
ummistiefel, Gr, 37, [Roma 15.30 
Volksempfänger, 
Burschonhalbschuhe (Leder 

apparat 6X9 oder 41/4326, 430 


‘gendvorstellung „Indianer, 

.30, 17,30, 19.30 „Heißes 
Blut,» Heute 12 und 14 Jugendvor- 
stellungen „Indianer“, 


genen Foto- 
4A LZ, [Wochenschau - Theato: (Turm) |. Tärlıch, 


Riecker-Stiotel, Größe Al, ersiklassig,| stündlich von 10 bis 20: 1. Bergnot. 

Alert RA TEE AEA S E Aus-| Kezen Kleinbildkamera, mögl. Lelca.| 2, Kleopatra; die Herrin des Nils. 

hilfe im Haushalt wird geleistet, ertausgieich, 4507 LZ, % au S Magazin: 4. Die neueste 
. F N ochenschau, N . 

az —VERLOREN-OBFUNDEN _ Frolhaus — Lichtspleihaus 17 u. 19.30 


berufstätiger Da- 
me gesucht. 4489 LZ, 


seren Ingenieur ein nett möbl, Zimmer, 
mögl, Stadtmitte, Angebote an. R, Zim- 
mermann & Co.. Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Ste, 45, Fernrut 200-14, 
— VERKRUFE — KÄUFGESUCHE 
Jagdhund, Kurzhaar-Rüde, 
reifirassig, aber ohne Papiere, drittes 


Selbstversorger 


Feid, zu verkaufen, 
Ruppert, Lentschütz, 
11, Fernrul 7, 


Mackensenallee] Lederhandsch 


Dämpfer, B-Klorinette, Schlarzeugzube- 
hör, Notenpuite, Noten für Salonorche- 
ster von Musikern gesucht, Zuschriften 
4375 LZ. erbeten. + 

Schiäf- und Wohnzimmereinrichtung (auch 
einzelne Möbel) gesucht, 4321 LZ, 

Küchen., Herrenzimmer-. und Eßzimmer- 
einrichtung, auch Einzeimöbel sawie| joren, 
sucht, 4415 LZ 

Kindersportwagen. dringend «es. Scharn- 
horstsiraße 1/6, 

Kindersportwagen zu kaufen gesucht, 
4423 LZ 
für Rehörde zu Kaufen Resucht, ' Rb.- 
Landwirtschaft Friedrichshagen, Kohl- 
weislinzweg 84, 

ha ge kleiner , Wachhund gesucht, 

4 


Schwarze loderne 
380,— am 


Jungar Dackel (Rüde) gesucht... 4440 LZ, 
Akkordeon, nicht unter 80 Bässe, drin- 
rend Kesucht,, 4442 LZ. 
Rollwagen, Einspänner, ir guter Gumml- 
boreifung, sofort gesucht, 4438 LZ. ' 
4429 LZ. 
Kerren-Winterlonne, kurz, in gutem Zu- 
stande, gesucht, 37 LZ, | 
zwei Kopikisson gesucht, 4460 LZ, 
Kaufe gobraucht@® Rücher aus allen Ge 


brauner 


wird gebeten, 
Schlieske, in 


verloren. 


197, W, 2. N $ 
bieten’ issenschaft und schöngei- |Schäterhlindin, aul den Namen '..Birke“ |. 4216 LZ. 
Un. RA ' v3 „am 9, 1, 1945 in Litaa. Selbst, Handworksmelster, 30er, mit 
Wiederbringer erhält 


stigen. Literatur. Gustav E. Ruppert,| hötend 
Sortiment- und Großbuchhändlung, Litz- 


mennstadt. Adoll-Hitler-Str, 147, Belohnung, 


eldung: 
Ausführl. Bewer- |Hörron-Schafistiefel, Größe 42, gesucht.| Schmidt, Litzmannstadt. Ziethenstraße 
4456 LZ, ) 10—12, Rut Litzmannstadt 108-09, 


Deutsche Volksllste Nr, 11499 auf den 
Namen Emma .Böhm, 
Flelschkarte und- Hühnerausweis Jür 

verloren, 

gegen Belohnung: Könlg-Heinrich-Straße 


23; W. 14, 

Verloren am 8. Januar 1045 Armband- 
uhr «mit Lederriemen, 
Belohnung: Rut 195-10 Firma Agelko, 

Ku SB an, Kratnger eit yen Jik Lask 

reis 500 RM:|Eln Paar graue peizeefütterte rmen- 

Festpreis M uhe. am Sonnabend, 6, 1. 
1945, in dem Victorin-Lichtspielen, Ka- 
Hr Hader Ai 

rlicher er wird gebeten, 
gegen Belohnung abzugeben Kalisch; 
Goethestraße 13, W. 7, „Bal p 3 

Am 6. 1. 1945 in Freihaus Bahnstation | pablanite — Capitol 
rote lederne Handtasche mit simtlichen 
Auswelsen auf den Namen. Torszylow, |Pablanitz — Luna 17, 
Litzmannstadi, Schlageterstr. 26, ver 

en Belohnung abzugeben, 

Haushaltungsgegenstände dringend ge-|Am 9. 1, 1945 in Sudetenapotkeke brati- 

; ne Geldbörse mit 75 RM sowie blaue 
und rote Lebensmittelkarten ohne Na- 
sgau Torgau (Halle: 

Merseburg) abhandengekommen, Gegen 

Ba paana Kizeras: Pension. 

ageterstrafe 89. f 

Geldtasche mit Inhajt | Vortragswesen: 


men für Reich 


4. 1. 1945 verloren. 
153/7. Ruf 188-20, 
Am 23. 12, 1944 blieb im Personenzug 

22.15 Uhr Litzmannstadt — Kutno, im 

Abtell I, Klasse ‚ein kleiner. lederner, 
Handkoller 
2 Klelderkarten 2 Kozugscheine, Do- 
kumente über Angestelllenrente sowie 
Ayfnahmen ° und Quittungen. 


mann-Göring-Str. 


zmannstadt, ` 
30/23, abzuschicken, 
Russischen Ausweis der, Therese Leonaw 


stadt entlaulen, 


„Der ewige Klang'‘,** 

Frolhaus — Gloria 15, 17.30, 20 „Fräu« 
lein Hollmannz Erzählungen‘,* 

Abzureben | Görnau 17.15. 19,30 „Diener lassen bite 

ten'',"* Märchen „Der kleine Muck‘, 

Kallsch — Flim- Eck 15, 17.30, 20 
„Robert und Bertram'‘;* 

Kallsch — Victorla 15, 17.30, 20 „Kar 
neval der Liebe'',*** 

15, 17, 19.30 „Liebe geht seltsa- 

” 


me Wege." 
Lontschltg 17, 19 „Das Lied der 
15, -17.30 und 20 


Liebe’, 
verloren. | Ostrowo — Corso 
15, 17.30 und 20 
17. 19,30, „Schick- 


diese | Immer nur Du',** 
19,30/,,Lauter 
Liebe”, ees 


Ostrowo — Apollo 
Tuchingen 16,30, 19 .Kameraden",®* 
Wirkhalm 16.30. 19 „Sieben Briefe'‘,%® 


*) Jugendliche zugelassen, **| Uber 14 I 
zugelassen _*"*\ nicht zugelassen | 
VERANSTALTUNGEN 
Volkshllaungsstätte, Meisterhausstr, 04 
Fernrul 123-02. - 
Heute, Donnerstag, den 
11. Januar 1945, 19,90 Uhr, im Kiel 
-nèn Saal: Studlenrat Georg Casperson, 
Litzmannstadt, spricht über das. The» 
ma: „Der Kampf des Reiches um die 
Eigenständigkeit Europas", Der Vor- 
tror ` behandelt die Sühlcksalsverbun- 
denhelt. der euronäischen Völker mit 
dem kewaltigen Ringen des Reiches, 
t 


eb, Hesse, sowie 


Rückpaba gegen 


sal am Strom'',** 


Krüger, 


Her- 


zurück, Inhalt: 


Finder] Eintelttspreis 50 Rpf. miy ldrerkarte 
den Koller an Eduard |30 Rot 


Buschlinie 


ausseliende, 


charakerv,,, intellig. 
Dame zwecks 


Heirat Kennenzulerien. 


‘Vermören, sucht anpassungsfähige 
Frat, Näh, u, 367 dch,  Brielbund 
Treuhelf, "Briefannahme Danzig, Schließ- 
fach 271, ‘ 


Msir, .d. Gend, 


N „Ohm, 
Krüger" mit Emil Jannings, Täglich 


denen engine mh | o sn 
HEIRATSGESUCH 
Verw.-Beamter, 50 1.. wWilwer proh 

stattiich, 2, Z. Litzmannstadt, wünscht 
Abzugeben - Moltkestraße gut 


piia! 


